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Nr. 633. Abend⸗Ausgabe. 
Die Genoſſenſchaften und die Parteien. 


Wenn der Herr, der in einem vertraulichen Circular dazu auf⸗ 
gefordert hat, Genoſſenſchaften aus den Mitgliedern der Cartellparteien 
zu bilden, um auf dieſe Weiſe der conſervativen Politik ein neues 
Hilfscorps zuzuführen, es durchſetzen kann, eine Reihe von lebens⸗ 
kräftigen Genoſſenſchaften zu bilden, die dem Verkehrsbedürfniß dienen, 
ſo ſoll ihm von dem gebührenden Lobe Nichts vorenthalten werden. Die 
freiſinnige Partei beſitzt weder ein Privilegium auf die Bildung von 
Genoſſenſchaften noch beanſprucht ſie ein ſolches Privilegium. Wir 
fürchten indeſſen, daß wir nicht in die Lage kommen werden, ihm 
ein ſolches Lob zu ſpenden. Wer ſich einer Sache hingeben will, 
muß ganz und gar für die Sache leben, und darf nicht mit Neben⸗ 
gedanken hervortreten, die der Sache fern liegen. Bisher ſind regel⸗ 
mäßig alle Verſuche, Creditinſtitute oder ähnliche Unternehmungen zu 
gründen, die ausſchließlich Einer Partei dienen ſollen, in der kläg⸗ 
lichſten Weiſe zu Grunde gegangen. 

Diejenigen Genoſſenſchaften, welche auf Schulze⸗Delitzſch als auf 
ihren geiſtigen Ahnherrn zurückblicken, haben ſtets an dem Grundſatze 
feſtgehalten, jeden ohne Unterſchied des politiſchen und des kirchlichen 
Bekenntniſſes willkommen zu heißen, der ſich geneigt und befähigt 
zeigt, zu dem genoſſenſchaftlichen Zwecke mit ihnen zuſammen zu wirken. 
Niemals haben ſie Jemanden um feines polttiſchen oder kirchlichen Glaubens: 
bekenntniſſes willen zurückgewieſen, niemals Jemanden wiſſentlich um feiner 
politiſchen Geſinnung wegen begünſtigt. Im Gegentheil, die Genoſſen⸗ 
ſchaften wurden ſtets als ein neutraler Boden betrachtet, auf welchem 
Männer von verſchiedener Geſinnungsart Gelegenheit hatten, einander 
ſchätzen zu lernen; ſie haben in beſcheidener Weiſe dazu mitgewirkt, 
die Schroffheit, mit welcher Angehörige verſchiedener Parteien einander 
bekämpften, zu mildern. Wie es gekommen iſt, daß das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen auf Angehörige anderer Parteien eine geringere Anziehungs⸗ 
kraft ausgeübt hat, als auf die entſchieden liberale Partei, darüber 
mag ſich Jedermann, dem die Thatſache aufgefallen iſt, ſein Urtheil 
a die Prineipien des Genoſſenſchaftsweſens haben damit Nichts 
zu thun. 

Nachdem das Genoſſenſchaftsweſen in Deutſchland ſeit einem 
Menſchenalter beſteht und ſich eine Organiſation gegeben hat, die auf 
Grund der Erfahrungen allmälig erwachſen iſt, wird voraus ſichtlich 
auf dieſem Gebiete Niemand Etwas leiſten können, der nicht durch 
die Schule hindurch gegangen iſt und die Gelegenheit wahrgenommen 
hat, die bisher gemachten Erfahrungen auch ſich anzueignen. Bei 
Berathung des Genoſſenſchaftsgeſetzes war der Genoſſenſchaftsanwalt 
Schenck ein ſehr berufener Führer, deſſen Rathſchläge wohl mehr Be⸗ 
achtung verdient hätten, als fie gefunden haben. Zwei nationalliberale 
Profeſſoren, denen es an jeder praktiſchen Erfahrung fehlt, ſind ihm 
entgegengetreten und haben ihn in einem wichtigen Punkte beſiegt. 


Aber mit wie lauter Stimme ihre Parteigenoſſen auch ihre Thaten 


preiſen mögen, thatſächlich haben ſie doch in der Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Nachſchußpflicht nur eine todtgeborene Schöpfung zu 
Die nationalliberale Preſſe bramarbaſirte damals, 
daß, wenn der Genoſſenſchaftsanwalt von dieſer Form Nichts wiſſen 
wolle, ſich Andere finden würden, die ſie zu Stande brächten. Es 
ſieht indeſſen nicht ſo aus, als ob dieſes Streben mehr Erfolg haben 
werde. als das des Herrn Broich. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. September. 
Ueber die herben Folgen des Verbots der Schweineeinfuhr wurde 
bisher hauptſächlich in Oberſchleſien geklagt. Nun aber dringen auch 
aus anderen Gegenden Beſchwerden in die Oeffentlichkeit. Vor Jahren 


Nachdruck verboten. 


Die ſtolze Greth. 
Novelle von Georg Horn. 126 


Als er eines Abends nach Hauſe zurückgekehrt war, kleidete er 
ſorgfältiger als gewohnlich an und erſuchte Nen Frau, ihm die 15 
Reiſetaſche zu bringen, die er nur mitzunehmen pflegte, wenn er 
kleinere Landpartien machte, Beſuche bei benachbarten Amtsbrüdern. 
Die Pfarrerin brachte das Verlangte, hoffend, daß er ihr den Zweck 
ſeines Erſuchens mittheilen würde. Aber er ſagte nichts, ſchloß den 
ſogenannten Capitelsſchrank auf, der tief in die Wand eingelaſſen war, 
und holte die Abendmahlsgeräthe heraus, füllte eine kleine Flaſche mit 
Wein und packte ſie ebenfalls in den Sack. Er machte das Alles, 
ohne feiner Frau ein Wort zu ſagen, bis Frau Annemarie ihrer Ver: 
wunderung nicht mehr länger Herr zu bleiben vermochte und ihn 
fragte, was das zu bedeuten hätte. f 

„Eine a Annemarie. Auf meinem Abendgange kam 
mir der Enkelſohn der Steinbäuerin nach und ſagte mir, daß er zu 
mir in die Pfarre wollte; die „Frau Ahn“ ſei im Sterben. Beim 
Dreſchen habe ſie einem ungeſchickten Knechte den Dreſchflegel aus 
der Hand geriſſen, und im Eifer, ihm zu zeigen, wie ein flinker 
Knecht das Handwerk treiben müſſe, habe ſie ſich mit dem wuchtigen 


„Dreſchftegel jo ſchwer am Kopfe getroffen, daß der Landarzt, den man 


geholt habe, meinte, der Pfarrer ſei hier nöthiger als der A 5 
Nun habe ſie ſelbſt das Verlangen gezeigt, dab heilige Needed zn 
nehmen. Und dazu will ich mich auf den Weg machen; Du wirſt 
ſo gut ſein, mir auch noch meinen Chorrock zu bringen.“ 

Die Pfarrerin machte ihren Mann auf die Gewitterwolken auf⸗ 
am Himmel zeigten; er habe wenigſtens eine 
Stunde Wegs vor ſich, es ſei Abend, er moͤge doch noch warten und 
ſich lieber in der Frühe des nächſten Morgens aufmachen. 

„Nicht einen Augenblick darf ich zögern, durch Wind und Wetter 
muß ich hindurch, wenn Gott eine Menſchenſeele abrufen will, und 
hier namentlich, wo in Angſt und Todeönoth eine Seele erleichtert 
und ein Herz, das ſich nie um das Wort Gottes und die Tröſtungen 
ſeiner Offenbarung gekümmert hat, mit feinem Schöpfer verſöhnt 
werden ſoll. Habe keine Sorge um mich, Annemarie, der Weg iſt 
nicht beſonders bequem, aber auch nicht unſicher. Der Hof liegt an 
der Straße, und dieſe iſt immer belebt.“ c 

Dagegen hatte die Pfarrerin in ihrem gläubigen Sinne nichts 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeit welche Sonntag einmal, Montag 
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wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 10. September 1889. 


herrſchte in Skandinavien eine Schweinekrankheit. In Folge deſſen wurde] Viehhof in Kiel Lc. vielleicht nicht mehr vorhanden ſind. Uebrigens vergrößert 
ein vom 29. November 1887 datirtes Verbot der Einfuhr däniſcherfſich in Dänemark die Zahl derjenigen Perſonen und Kreiſe, welche ein 
Schweine, däniſchen Schweinefleiſches und däniſcher Wurſt erlaſſen. Da: directes Intereſſe an der Aufrechterhaltung des Einfuhrverbotes Deutſch⸗ 
durch wurden in Schleswig⸗Holſtein ſchwerwiegende Intereſſen ver⸗ lands haben, infolge der Zunahme der Actien⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
letzt. In Kiel hatten z. B. Kaufleute, Commiſſionäre, Spediteure, Dampf: Schlachtereien dort!“ Die Bitte der Unterzeichner ging dahin, durch 
ſchiffsexpeditionen u. ſ. w. viel Arbeit, Mühe und Capital darauf ver⸗theilweiſe Aufhebung oder Abänderung des Verbots die Einfuhr lebender 
wendet, die Einfuhr däniſcher Schweine über Kiel zu leiten und die dafür] Schweine von Dänemark oder mindeſtens von den däniſchen Inſeln über 
erforderlichen koſtſpieligen Einrichtungen zu treffen. Das Verbot war für] Kiel nach Deutſchland wieder zu ermöglichen. Die Petenten haben darauf 
fie natürlich ein harter Schlag. Doch mußten fie es, fo lange die Schweine: eine „Der Reichskanzler. J. V. v. Bötticher“ vom 6. Auguſt d. J. unter⸗ = 
krankheit in Dänemark wirklich vorhanden war, mit Geduld hinnehmen.] zeichnete Antwort erhalten, worin auf die vorgebrachten Gründe garnicht 

Aber kurz nach Erlaß des Verbots, im December 1887, iſt der letzte Eingegangen, ſondern nur erwidert wird, daß es „zur Zeit nicht thun⸗ 

Fall dieſer Krankheit in Dänemark conſtatirt worden. Seitdem iſt fie] ih“ ſei, die Bitte zu erfüllen. Der Verfaſſer jener Eingaben ſchließt 

dort erloſchen. Die Kieler Intereſſenten haben ſich jeitdem große Mühe] ſeine Veröffentlichung folgendermaßen: „Die fernere Aufrechterhaltung 
gegeben, wenigſtens eine theilweiſe Aufhebung des Verbots zu erzielen; es] des Einfuhrverbols erſcheint mehr und mehr unerklärlich, die 
iſt ihnen aber nicht gelungen. Das Verbot beſteht heute noch ungemildert F erregend und das allgemeine Intereſſe 
fort. Auf einen von der Kieler Handelskammer am 4. März d. J. aus⸗[PHadtgend. 5 a x 

gegangenen Antrag antwortete das Miniſterium unterm 13. April d. J,] Auch in Cbennig waer dic e en n 1 
„daß die Aufhebung vorläufig nicht in Ausſicht genommen werden könne, geſchrieben wird, die Folgen des Einfuhrverbots empfindlich bemerkbar. 
weil mit Nückſicht auf mehrere, im Herbſt v. J. in Dänemark und] Zunächſt find die Preiſe für Schweine in den letzten Wochen für beffere 
Schweden, ſowie im März d. J. in Schweden feſtgeſtellte erneute Aus- Waare um 50 pCt. geſtiegen, und dadurch iſt auch eine beträchtliche 
brüche von Schweinepeſt die Gefahr vr Einſchleppung der Seuche in | Steigerung im Preiſe der übrigen Schlachtvieharten veranlaßt worden, 
das Inland für noch fortbeſtehend zu betrachten ſei.“ Darauf ſandten | theilweiſe bis zu 20 pCt. Der Conſum an Fleiſch bat in Folge deſſen 
die zehn am meiſten durch das Verbot geſchädigten Firmen eine directe um etwa 6 bis 8 pCt. im Ganzen abgenommen. Bedeutend iſt der Be⸗ 
Eingabe an das preußiſche Handelsminiſterium, in welcher die Angaben trieb des Chemnitzer Schlacht⸗ und Viehhofes betroffen worden, weil ſeit 
des miniſteriellen Beſcheides eingehend widerlegt wurden, und die der Ver⸗ Erlaß des betreffenden Einfuhrverbotes lebende ungariſche Schweine nach 
faſſer aller dieſer Eingaben in der „Kieler Ztg.“ veröffentlicht. „Wir haben, Sachſen nur unter der Bedingung gebracht werden dürfen, daß dieſelben 
fo ſchreibt er, immer nur die Freigabe von Dänemark erbeten — um Schlachthofe zu Pirna unter behördlicher Controle zur Schlachtung 
dagegen intereſſirt uns nicht die Freigabe von Schweden und Norwegen!“ kommen. Für Chemnitz mit feiner überwiegend armen Arbeiterbevölkerung 
Wenn auch — was ſchwediſcherſeits beſtritten wird — im März d. J. iſt eine Aenderung dieſer ſchlimmen Verhältniſſe um ſo dringender herbei⸗ 
ſich in Schweden die Schweinepeſt gezeigt hat, ſo hat dies doch auf Däne⸗ zuwünſchen, da durch die Steigerung der Fleiſchpreiſe auch eine Ver⸗ 
mark gar keinen Einfluß, weil Dänemark ſchon ſeit langer Zeit die Ein⸗ theuerung anderer Nahrungsmittel, wie Butter, Eier ꝛc., hervorgerufen 
fuhr von Schweinen ꝛc. aus Schweden verboten hat. Wenn auch in] worden iſt. 8 

Dänemark im October 1888 die Nachricht von einem einzelnen Seuchen⸗ 
falle durch die Zeitungen lief, ſo wurde dies doch gleich darauf wider⸗ 
rufen und einfach Lungenſeuche conſtatirt! Unſeres Wiſſens iſt in 
Dänemark ſeit December 1887 kein Fall der bösartigen Peſt conſtatirt 
worden. Aber ſelbſt wenn im October v. J. ein einzelner letzter Fall 
paſſirt wäre, ſo iſt inzwiſchen der ſtrenge, lange Winter und faſt zehn 
Monate Zeit verfloſſen; das ſcheint doch eine genügende Friſt zu ſein. 
Unſeren früheren Gründen für die Freigabe der däniſchen Einfuhr fügen 
wir noch folgende bei: Nachdem jetzt auch die Einfuhr aus Rußland und 
Oeſterreich-Ungarn verboten iſt, jo ſteht ſicher ein großer Mangel an 
fetten, ſchweren Schweinen in Ausſicht. Beſonders die Einfuhr fetter 
ungariſcher Schweine war bisher bedeutend. Nur allein die Aufhebung 
des Verbotes der Einfuhr aus Dänemark kann den Wurſtfabrikanten in 
Deutſchland einigermaßen Erſatz dafür bieten; anderenfalls werden letztere 
vielfach nicht in der Lage ſein, weiter zu arbeiten. Auch werden die 
Schweinepreiſe in Folge des neuen Einfuhrverbotes zu außerordentlicher 
Höhe ſteigen und eine ganz beträchtliche Vertheuerung eines der 
Hauptnahrungsmittel des Volkes, beſonders der ärmeren treffende Zuſchrift lautet: 

Klaſſen, iſt unausbleiblich! Bei dem Ausbruch eines Krieges] Mir iſt es nicht zweifelhaft, daß Herr Meding (Gregor Samarow) 

würde eine große Calamität für Deutſchlaud entſtehen können. So z. B.] das Opus verbrochen hat. Man erkennt dies ſchon aus dem Worte „o“. 
würden viele Lieferanten bei dem beiten Willen ihre Contracte über] welches ſich alle Augenblicke wiederholt. „Die jo koſtbare Ruhe und 

Lieferung von Fleiſch ꝛc. zu Proviantirungszwecken nicht erfüllen können, FR N FR Er NR fag e I 

in Folge Mangels an fetten, ſchweren, ausgemäſteten Schweinen. Selbft| und fortwährend „o“. Ich habe viel geleſen, doch dieſe efelhafte Manier 

wenn dann ſofort die Einfuhr freigegeben würde, fo wäre dies in mancher eigentlich nur bei Samarow gefunden, den ich deshalb aus Scherz immer 5 
Beziehung zu-ipät, da die däniſche Schweineproduction ſich den Anforde-] Sômarow nenne. Daß man ſich von Herrn Meding der That verſehenn 
rungen des engliſchen, ſtatt des deutſchen Marktes angepaßt haben wird kann, kommt hinzu. | 
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und auch die beſonderen Verkehrseinrichtungen, z. B. Dampferlinien, e end e ee de a a 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Deutſchland. 

* Berlin, 9. Sept. [Tages Chronik.] Wie die „Königsb. 
Allg. Ztg.“ meldet, erhielt der Oberpräſident v. Schlieckmann ſeitens 
des königlichen Ober⸗Hofmarſchallamts ein Telegramm, in welchem die 
Ankunft des Kaiſers in Königsberg gemeldet und zugleich der Wunſch 
ausgeſprochen wurde, daß von größeren Empfangsfeierlichkeiten ab⸗ 
geſehen werden moͤge. Der Kaiſer wird bei ſeiner Anweſenheit in 
Königsberg im königlichen Schloſſe Quartier nehmen; das Diner, 
welches der Monarch ſelbſt zu geben beabſichtigt, ſoll nach den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen im Moskowiter⸗Sgale ſtattfinden. Die An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Königsberg iſt vorläufig auf einen Tag 
beſchränkt. 

Der „Hann. Cour.“ iſt „in der Lage“ zu erklären, daß der Herzog 
von Coburg die Flugſchrift: „Wallende Nebel und Sonnenſchein“ 
nicht verfaßt habe. — Die „Volksztg.“ erhält, wie bereits tele: 
graphiſch gemeldet, eine Zuſchrift, in welcher die Vermuthung aus⸗ 
geſprochen wird, der Verfaſſer der Schrift ſei Herr Meding. Die be: 


einzuwenden, nur wollte fie ihren Mann veranlaſſen, den Küfter mit] Zu Letzterem war der Charakter der mit dem Tode Mingenden nicht 
zu nehmen; aber auch das lehnte derſelbe ab unter dem Bemerken, angethan. Aus den Aeußerungen der Umſtehenden ließ ſich ein Bild 
daß der Küſter den ganzen Vormittag auf dem Felde gearbeitet und] derſelben formen. Sie war nach dieſen gewaltthätig, hart, jähzornig, 
wohl müde fein werde, die Abendmahlsgeräthe und das Amtskleid] mißgünſtig, geizig. Als der Pfarrer in das Haus eintrat, ließen ſich 
koͤnne er wohl ſelbſt tragen. Indem er von feiner Frau Abſchied in dumpfem Donner die erſten Anzeichen des anziehenden Gewitters 
nahm, fagte er, daß fie ſich während feiner Abweſenheit wohl zu thun] pernehmen. 
machen könne, fie möge feinen Koffer packen, er habe eine Reiſe vor. „Hört Ihr's?“ ſprachen die Stimmen durcheinander. „Das 
Neues, erhöhtes Staunen von Seiten der Pfarrerin. iſt der Zorn unſeres Herrgottes über ihre Uebelthaten — das 
„Glaubſt Du denn, daß der Pfarrer von Sanct Georgen ſich von fiſt die Stimme, die ihr Gewiſſen aufwecken ſoll. Der Pfarrer 
den Ruſſen fo etwas gefallen läßt, daß fie ihm einen Jungen, den] wird ihr auch nicht in den Himmel verhelfen. Wollen wir beſſer 
er mit aller Treue ſeines Herzens gehegt hat, fo ohne Weiteres nach] ſein, als fie, ihr mehr geben, als fie uns gegönnt hat, wollen wir 
Sibirien ſchicken? Die Herren Ruſſen mögen ſich ihre blauen Füchſe] noch ein Vaterunſer für fie beten, für die Ruhe ihrer Seele?“ 
und Zobel von Andern fangen laſſen, als von Kindern, die hier in Nachdem der Pfarrer eingetreten war, hatte er die Angehörigen 
unſerm Haufe ihre Erziehung genoſſen haben, die find zu Beſſerem aus der Stube entfernt und die Thür hinter ſich geſchloſſen; er war 
in der Welt erzogen worden. Nein, nein, mit dem Henty iſt ein allein mit einer Sterbenden — wohl eine Stunde. Der Himmel 
himmelſchreiendes Unrecht vorgegangen — die Ueberzeugung lebt in] verfinſterte ſich, die Blitze zuckten durch die ſchwarzbläulichen Wolken 
meiner Seele fo voll und ſtark, wie der Glaube an meinen Erlöſer! hin, und die Donner drohten mit ihrem Gebrüll die Erde zu er⸗ 
Morgen geht's zuerſt nach der Stadt, um mich mit meinem Goͤnner,ſchüttern, Blitz auf Blitz, Schlag auf Schlag. Je lauter die Stimme 
dem Präſidenten, zu berathen —“ [des Himmels, deſto mehr verſtummten hier außen die Stimmen der 
„Glaubſt Du, daß der noch Dein Gönner fein wird,“ warf die] Menſchen, man ſah nur das Bewegen der Lippen, die erſchreckten — 
Pfarrerin ein, — „Dein Gönner, nachdem —?“ Mienen; auch drinnen war es ſtill angeſichts des Todes. Dann 
„Ja, das iſt fatal für ihn, daß Hertha ihn auf einmal nicht] hörte man das Fallen der erſten Regentropfen, die Blitze wurden 
heirathen will, nachdem ich doch die Sache fo hübſch eingefädelt hatte. ſeltener, die Donner ſchwächer. Jetzt öffnete ſich die Thür. Die 
Auch mit Frau von Walis muß die Sache beſprochen werden — ich] Außenſtehenden ſahen den Pfarrer im Chorrocke, auf dem Tiſche die 
bin ihr Rechenſchaft ſchuldig wegen —“ Er brach ab. Abendmahlsgefäße, die er ſegnete und aus denen er der Sterbenden 
„Einer aus dieſem Haufe nach Sibirien!“ fuhr er fort. „Ohol] die letzte Wegzehrung reichte. Man hörte nur den in Strömen 
Wenn der Präſident mir keinen Rath giebt, gehe ich bis in die] niederfallenden Regen und das Todesroͤcheln, das ſich der immer 
Reſidenz zum Geſandten — und wenn ich da nicht ankomme — immer] matter werdenden Bruſt der Sterbenden entrang. 
weiter, und müßte ich mich auch Unter den Linden an die bewußte Als die heilige Handlung beendet, trat der Geiſtliche unter die 
Ecke ſtellen und eine Bittſchrift hochhalten, auf der ſteht: „Majeſtät, Zeugen derſelben und richtete im Hinblick auf das ernſte Ereigniß, 
ich bin Pfarrer von Sanct Georgen — nur einen Augenblick! Sie] das ſich vor ihren Augen vollzog, Worte der Erbauung an ſie. Zum 
find unſer Landesvater — der Kaiſer von Rußland iſt Ihr Neffe, alſo iſt[ Schluſſe veranlaßte er fie, das Haus zu verlaſſen. Sie folgten der 
er auch unſer Vetter — der Junge muß wieder her geſchafft werden!“ Mahnung. Nur eine einzige Perſon blieb, die ſich ganz in die 
Der Hof, nach dem der Pfarrer ſich auf den Weg machte, lag an] Tiefe des dunklen Hausflurs zurückgezogen hatte. Der Pfarrer trat 
der Landstraße. Es war ein ſtattliches Anweſen, mit einem Wohn- näher an fie heran, um auch eine ähnliche Mahnung an fie zu 
hauſe, das ganz aus Stein erbaut war, während die übrigen paarf richten, aber ſtatt derſelben entfuhr ein Laut der höͤchſten Ueberraſchung 
Häuſer des Weilers nur aus Fachwerk beſtanden. Nach der Straße] ſeinen Lippen. Er ſah Frau von Walis vor ſich. ü 
zu war das Grundſtück durch eine Mauer mit einem Thor abge⸗ „Der Regen, das Gewitter zwangen mich, hier Zuflucht zu ſuchen. 
ſchloſen. Als der Geiſtliche auf dem Hofe ankam, fand er ſämmt⸗] Mein Wagen iſt draußen vor dem Thor. Ich bin auf dem Wege 
liche Bewohner der kleinen Dorfgemeinde derſammelt; fie drängten ſich[zu Ihnen. Der Regen läßt nach, ich kann die Reife ge Ken : 
vor dem Haufe, um die Thüren, mehr Neugierde wie Mitleid zeigend. ſetzen.“ — Gortſetzung folgt.) 


werken, Salinen ꝛc. insgeſammt 101 239 120 
Alter von 12 bis 16 Jahren oder 201 
beſchäftigt. Von dieſen 104 239 waren 98 014 
Alter von 14 bis 16 Jahren und 6225 (+ 233 
an Die jugendlichen Arbeiter im Alter von 14 bis 16 
ahren vertheilten ſich auf die einzelnen Induſtriegruppen folgender: 
maßen: Bergbau-, Hütten⸗ und Salinenweſen 16 272, Induſtrie der Steine 
und Erden 10 120, Metallverarbeitung 11 967, Maſchinen, Werkzeuge, 
Inſtrumente, Apparate 8372, chemiſche Induſtrie 1281, Induſtrie der 
888 und Leuchtſtoffe 430, Textil⸗Indnſtrie 22 113, Papier und Leder 
5558, Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 3119, Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel 9899, Bekleidung und 3 
3154, ſonſtige Induſtriezwei e 2417. Die Zunahme dieſer Arbeiter⸗ 
Kategorie vertheilt ſich auf faſt alle Auffichts ezirke, nur Pommern hat 
eine Abnahme von 38, die 99 0 denn en Lande von 90 aufzuweiſen. 
68513 waren männlichen, 29501 weiblichen Geſchlechts. Während den 
ze 8 dieſer männlichen jugendlichen Arbeiter (22,1) die 
ruppe Bergbau, Be und Salinenweſen befhäftigt, waren von den 
weiblichen allein 43,4 Ct. in der Textil⸗Induſtrie beſchäftigt. Ins⸗ 
1 waren von de 100 dieſer jungen Leute 69,9 pCt. männlichen, 
1 pCt. weiblichen Geſchlechts, gegen 68,6 pCt. bezw. 31,4 im Jahre 1886. 
Die 6225 im Jahre 1889 beſchäftigten Kinder von 12 bis 14 Jahren, 
von denen 4019 (64,6 pCt.) dem männlichen und 2206 (35,4 pCt.) dem 
weiblichen Geſchlecht angehörten, vertheilten ſich auf die einzelnen In⸗ 
duſtriegruppen fo, daß beſchäftigt wurden: im Bergbau, Hütten⸗ und Sa⸗ 
linenweſen 398, in der Induſtrie der Steine und Erden 636, bei der 
Metallverarbeitung 610, in der Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge, In⸗ 
rumente, Apparate 90, in der chemiſchen Induſtrie 96, in der Induſtrie 
Nee und Leuchtſtoffe 5, in der Tertilinduftrie 1141, in der Papier⸗ 
ederinduſtrie 300, in der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe 297, 
der Nahrungs⸗ und Genußmittelerzeugung 2266, bet der Bekleidungs⸗ 
und Reinigungssinduſtrie 115, im polygraphiſchen Gewerbe 176 und in 
ſonſtigen Induſtri weigen 95. Von je 100 Kindern männlichen bezw. 
weiblichen Geſchlechts beſchäftigte die Gruppe der Nahrungs und Genuß⸗ 
mittel 34,9 bezw. 39,2 pCt., der Textilinduſtrie 13,2 bezw. 27,7 pCt.; bei 
der Induſtrie der Heiz⸗ und Leuchtſtoffe waren Kinder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts überhaupt nicht beſchäftigt. In verſchiedenen Aufſichtsbezirken 
atte die Zahl der in Fabriken ꝛc. beſchäftigt geweſenen Kinder abgenom⸗ 
men, fo in Oft und We preußen um 3, in der Provinz Poſen um 24, in, 
den Regierungsbezirken Breslau und Liegnitz um 76, in Oppeln um 12, 
in den 5 Fig Merſeburg und Erfurt um 60, im Regierungs⸗ 
bezirk Arnsberg um 71, in Düſſeldorf um 9, Trier und Aachen um 8 
und in den Königlichen Bergwerken, Salinen und Aufbereitungs⸗ 
. anftalten um 27. Die Provinz Hannover weiſt dieſelbe Anzahl auf, wie 
im Jahre 1886. Die Zunahme vertheilt ſich auf die anderen Aufſichts⸗ 
bezirke, unter denen namentlich die Regierungsbezirke Münſter und Minden 
mit einer Zunahme von 167 und Magdeburg mit 132 hervortreten. Von 
den geſammten 104 239 in Fabriken ꝛc. während des Jahres 1888 be⸗ 
0 geweſenen jugendlichen Arbeitern im Alter von 12 bis 


endliche Arbeiter im 
mehr wie im Jahre 1886 
+ 19949 gegen 1886) im 

im Alter von 12 bis 14 


er 
und 
bei 


16 Jahren waren danach thätig: beim Bergbau, Hütten- und Salinen⸗ 
weſen 16 670, in der rie der Steine und Erden 10 756, bei der 
Metallverarbeitung 12577, in der Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge, 
Inſtrumente, Apparate 8462, in der chemiſchen Induſtrie 1377, in der 
Juduſtrie der Heiz und Leuchtſtoffe 435, in der Textilinduſtrie 23 254, in 
der Papier⸗ und Lederinduſtrie 5858, in der Induſtrie der Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe 3416, bei der Nahrungs⸗ und Genußmittelerzeugung 12 156, 
bei der Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie 3427, im po ygraphiſchen 
Gewerbe 3330 und in ſonſtigen 3 2512. Von je 100 jugend⸗ 
lichen Arbeitern männlichen bezw. weiblichen Geſchlechts entfielen auf die 
einzelnen Induſtriegruppen derſelben 1 nach 21,3 bezw. 3,7 pCt; 
12,6 bezw. 5,1 pCt.; 14,5 bezw. 6,5 ge: 11,0 bezw. 14 pCt.; 1,3 bezw. 
14 pCt.; 0% bezw. 05 pt.; 13,6 sum. 433 pCt.; &2 bezw. 88 pCt.; 
3,9 —.— 1,9 pCt.; 10,0 bezw. 15,4 pCt.; 1,3 bezw. 7,9 pCt.; 3,7 bezw. 
2,1 pEt. und 2,2 bezw. 3,0 pCt. Die Zahl der Fabriken ꝛc., in welchen 
dieſe jugendlichen Arbeiter beſchäftigt wurden, betrug im Jahre 1888: 
16 504 gegen 13 372 im Jahre 1886. 


L. C. [Die außerordentliche 
Deutſchen Verbandskaſſe für die Invaliden der Arbeit 
welche am 8. ember in Berlin unter Theilnabme von 22 Delegirten 
zahlreichen Ga agte, und über welche bereits telegraphiſch 
berichtet wurde, nahm einen überaus ruhigen, 8 Verlauf, welcher 
geeignet war, die Hetzer von rechts und links gründlich ee 
5 “Einen tiefen Eindruck machte es, als der hervorragende Verſicherungs⸗ 
Sachverſtändige Dr. Zillmer erklärte, bei Gründung der Kaſſe vor 
20 Jahren, als er fein erſtes Gutachten erſtattet, habe Mangels genügender 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Invalidenverſicherung eine genaue 
Rechnungsgrundlage gefehlt, er habe für die Kaſſe nach Maßgabe des vor⸗ 
handenen Materials eine Wahrſcheinlichkeitstafel aufgeſtellt, welche der 
eſtſtellung der Beiträge und Penſionen bis zur nächſten Sachverſtändigen⸗ 
ſchätzung zu Grunde gelegen. Die fpüteren Erfahrungen hätten leider 
ezeigt, daß ſeine damalige Hypotheſe viel zu günſtig geweſen ſei; dur 
ie entſprechenden Beitragserhöhungen, 34 die Kaffe angenommen, 
wäre jedoch die Lebensfähigkeit geſichert geweſen, wenn nicht der größte 
Theil der jüngeren Mitglieder ausgeſchieden wäre; in Folge dieſes Um⸗ 
ſtandes bleibe Jef nur die Auflöfung der Kaffe übrig. Der Borfigende 
Abg. C. Hahn ſprach im Anſchluß an dieſe Erklärung des Sachverſtän⸗ 
digen ſeine und aller Mitglieder Entrüſtung über die ſchmutzigen, in der 
Preſſe verbreiteten Angriffe gegen die 0 der Verbands⸗Invaliden⸗ 
kaſſe aus; hier auf der Generalverſammlung der Betheiligten allein ſeien 
die competenten Richter und dieſe erkennen an, daß die Leitung, insbe⸗ 
ſondere der Vorſteher, Herr Dr. Mar Hirſch, keine Vorwürfe, ſondern 
warmen Dank fünz e e die Kaſſe und das Wohl der Mitglieder ver⸗ 
diene. Der Vorſteher führte hierauf acten⸗ und ziffernmäßig die Entwicklung 
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Klein e Chronik. 


A Die Braut Lenan's. In Frankfurt a. M. iſt am letzten Freitag 
we 125 Suſanne Marie Behrends, die einſtige Braut Nicolaus Lenau's, 

ingeſchieden. Sie ſtarb, wie wir der „Frankf. Ztg.“ entnehmen, im 
78. Lebensjahre. Lenau's erſte lg — mit Marie Behrends erfolgte 
1844 zu Baden-Baden. Berthold Auerbach berichtet darüber: „Eines 
— 4 4 kam Lenau ganz verjüngt und wonneſtrahlend zu mir, ich mußte 
mit ihm zum ene und dort bei der großen Linde erzählte er mir, 
wie er geſtern zum Nachteſſen nach dem Engliſchen Hof gegangen war: 


jüngſte zu fi 
an, in dem 


— und auf die unbefangenſte Weiſe knüpfte ſich ein Geſpräch 
eine ganze Seele aufging. Er ergoß ſich in den überſchweng⸗ 


tendes Gnadengeſchenk. 
3 und 5 die Pſyche des 


dare d geholt und Lenau ſchrieb ein 


liſchen Hof. Es ward 
u einer Freude 
e Tante und die 
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2 müßte. 
alles 8 Leben hinter ih 


en. 
m en 
ſich ſolche verſchaffen können. 


einigen Tagen ganz jubelvoll wieder, er halte d 


3312, Polygraphiſche Gewerbe] 230 000 


Uhr, bei einem Juwelier eine goldene Cigarettenſpitze auf Credit zu er⸗ 
halten. Zu den Geſchädigten gehören die beiden Hotelbeſitzer, ein Haus⸗ 
diener, von dem der Angeklagte 50 M. lieh und ein Schneidermeiſter, der 
ihm für 300 M. Kleider geliefert hat. 
Angeklag ! 
Mai in Unterſuchungshaft, ohne daß feine, angeblich vermögenden Eltern 
Anſtalten gemacht 0 
Vor Gericht blieb der Beſchuldigte bei den Betheuerungen ſeiner Unſchuld, 
er wollte nur das Opfer widriger Umſtände ſein. Da es 
15 1 von Wichtigkeit war, feſtzuſtellen, 
ächli 


ſeinen 


General⸗Verſammlung der V 


ch] Glaubensgrund im Kampfe gegen Rom“ (Geh. C.⸗NRath D. Lipfins). „Die 


im Saale waren außer ihm nur noch drei Damen, er kam neben die 


r 8 — 

der Kaſſe ſeit 1869 vor und widerlegte ſchlagend, im Einklange mit der 
Erklärung des Herrn Dr. Zillmer, die unerhörte Verleumdung, daß er 
durch die anfänglich niedrigen ne die Arbeiter für fein Reformwerk 
habe ködern n, ſowie daß er und feine — 1 5 die Verhältniſſe der 
Kaffe verfchleiert hätten; im Gegentheil ſeien auch die ſpäteren ungünſtigen 
Gutachten ſtets in vollem Maße veröffentlicht und befolgt worden. Nach 
Darlegung der wirklichen Gründe, welche den Verfall der Kaſſe herbei⸗ 
5 worunter nicht zum kleinſten Theile die Zwangsarbeiter - Ver: 
ſicherung, berichtete er, daß die vielgeſchmähte Kaffe nicht weniger als 670 
invalide Mitglieder mit rund 550 M. an Kurkoſten, Penſionen und 
Capitalabfindung unterſtützt und „gegenwärtig noch ein Vermögen von 

M. beſitzt. Nach ſolchen Anſtrengungen und Leiſtungen, ſo ſchloß 
der Anwalt der Gewerkvereine unter lebhaftem Beifall, können wir zwar 
traurigen Herzens, aber gehobenen Hauptes dem Ausgan entgegenſehen. 
Hierauf wurde nach eingehender fachlicher Debatte der? ntrag des Bor: 
tandes, die Auflöſung der Kaſſe mit dem 21. September d. J. zu be⸗ 
chließen, mit 21 gegen 1 Stimme 3 Der geſammte Vorſtand 
wurde einſtimmig wiedergewäblt und demſelben die Liquidation über⸗ 
tragen; ebenſo fand die Wiederwahl des Ausſchuſſes, der Reviſoren, der 
Obmänner des Schiedsgerichts und der Sachverſtändigen ſtatt. Das 
vorhandene Vermögen ermöglicht nicht nur die Deckung der Verpflich⸗ 
tungen an die Indaliden, ſondern auch die Rückzahlung eines großen 
Theils der Beiträge an die activen Mitglieder. Die Generalverſammlung 
nahm am Schluſſe einſtimmig ein Vertrauens⸗ und Dankesvotum für den 
Vorſtand und die übrigen bei der Verwaltung Betheiligten an; Herr Dr. 
Mar Hirſch dankte, indem er die würdige Haltung und den echt genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Geiſt der Versammlung lebhaft anerkannte. 


[Ein ehemaliger öſterreichiſcher Lieutenant, ] Franz Stepan, 
wurde Montag aus der Unterſuchungshaft der III. 1 ammer des Ber⸗ 
liner Landgerichts I vorgeführt, um ſich wegen vollendeten und verſuchten Be⸗ 
truges in je vier Fällen fr verantworten. Der beige Angeklagte will 
den öſterreichiſchen Militärdienſt wegen einer Duellange genheit verlaſſen 
haben und nach Berlin gekommen ſein, um zu pe en, im preußiſchen 
Heere Aufnahme zu finden. Sein Auftreten ſtand zu ſeinen beſchränkten 
Mitteln in keinem Verhältniſſe, er machte Schulden und ſoll nach der 
Anklage zu falſchen Vorſpiegelungen gegriffen haben, um die drängenden 
Gläubiger hinzuhalten und um ſich Darlehne zu verſchaffen. In einem 
Hotel erſten Ranges Wohnung nehmend, war er ſchon nach wenigen Tagen 
außer Stande, ſeine Rechnung zu begleichen, und als die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte telegraphiſche Geldſendung immer nicht eintraf, zog er es vor, das 
Hotel heimlich, aber unter Zurücklaſſung ſeines Koffers zu verlaſſen. Der 
Angeklagte brachte einen Tag in Schlachtenſee zu, kehrte am Abend nach 
Berlin zurück und nahm in eigem anderen Hotel Wohnung, wobei er an⸗ 
ab, daß ſein Gepäck demnächſt eintreffen würde. Er ſoll dann ver⸗ 
ſchiedene Verſuche n haben, um feiner Geldverlegenheit ein Ende zu 
machen. Bei der Discontobank wollte er 1000 Mark gegen einen Wechſel, 
der das Accept feines Vaters, eines ehemaligen öſterreichiſchen Major: 
Auditeurs, trug, erheben; natürlich hatte er dork ſo wenig Erfolg, wie bei 
einigen Privat⸗Geldleuten. Anfangs hielt man den Wechſel für gefälſcht, 
auf eine an ſeinen Vater gerichtete Anfrage hat dieſer aber erklärt, daß 
er feinem Sohne das Acht gegeben, um im Nothfalle davon Gebrauch 
zu machen. Bei einem Ührenhändler verſuchte der Angeklagte eine goldene 


Durch alle dieſe Dinge iſt der 
te in den Verdacht der Hochſtapelei gekommen, und er ſitzt feit 


aben, für die Schulden des Sohnes aufzukommen. 


für Beurtheilung 
ob der Angeklagte that⸗ 
range konnte, die von ihm gemachten Schulden würden von 

ltern getilgt werden, fo ſollen über feine, ſowie über die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe feiner Eltern, in der kleinen croatiſchen Stadt, in 
welcher dieſelben wohnen, nähere Ermittelungen angeſtellt werden. Die 
erhandlung mußte zu dieſem Zwecke vertagt werden, der Antrag des An⸗ 
geflagten auf Haftentlaffung wurde aber abgelehnt. 


Der Evangeliſche Bund] Ban. ip ben Toncn vom 30. t 
bis 3. ng in Eiſenach feine d Bun verfannnlung ab. Das 
Br iſt folgendermaßen feſtgeſtellt: September und 1. October: 
Berbandlungen des Vorſtandes und der Abgeordneten. — 1. October 
8 Uhr Morgens: Verhandlungen der Abgeordneten der akademiſchen 
Vereine. ½6 Uhr Abends: Verſammlung auf dem Theaterplatz zum Feſt⸗ 
wu: 6 Uhr Abends: Eröffnungsgottesdienſt (Georgskirche): Hofprediger 

r. Braun, Stuttgart. 8 Uhr Abends: Zwangloſe Verſammlung der 
Bundesmitglieder. Geſänge, Begrüßungen und Anſprachen. — 2. October 
9—12 Uhr: Erſte öffentliche Haupwerſammlung. ( Georgskirche.) Eröff⸗ 
nungsrede des Bundes⸗Vorſitzenden. Begrüßungen. „Unſer gem. evang. 


September 
ab 


Bildung von Parochial⸗Vereinen und ihr Anſchluß an den Ev. Bund“ 
(Dr. Bärwinkel, Erfurt). Reſolutionen. 2 Uhr Nachmittags: Grundſtein⸗ 
legung zum Luther⸗Denkmal. Reden: Archidiak. Dr. Kieſer, Commiſſar 
Dittenberger, Geh. Conſ.⸗Rath D. Fricke. Vergl. beſonderes Programm. 
4 Uhr Nachm.: Feſtmahl (Erholung). 8 Uhr Abends: Verſ. der Feſt⸗ 
theilnehmer und der Bürgerſchaft (Erholung). Gefänge. Reden. — 
3. October 8—8¼ Uhr Morgens: Geſchloſſene Verſammlung der Mitglieder 
Klemda). fr. Lic. Weber, M. Gladbach: „Aufgaben des Bundes auf 
ocialem Gebiet.“ 9—1 Uhr Mittags: 2. öffentl. Haupt⸗Verſammlung 
(Georgskirche): Bericht des Schriftführers. „Die Pflicht des fortgeſetzten 
religiöſen Proteſtes ge en Rom.“ (Prof. D. Witte.) Reſolutionen. 
3½ Uhr Nachm.: Sch Water auf der Wartburg. (Rede: Prof. D. Bey⸗ 


ſchlag.) 6 Uhr Abends: Devrients Lutherfpiel unter perfönlicher Leitung 
und Mitwirkung des Herrn Verfaſſers. 

Berlin, 9. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Ein Lieblings: 
project Kgiſer Friedrichs iſt es geweſen, die Allee, welche direct auf 
die Terraſſen von Schloß Sansſouci zuführt, zu verlängern. Dieſe Allee 
führt bei dem Gebäude der Hofgarten⸗Intendantur vorüber, findet dann 
aber ihren Abſchluß an dem Gitter des fogenennten Hofmarſchallhauſes. 
Kaiſer Friedrich hatte nun das Project, durch den Garten des Hof⸗ 
marſchallhauſes dieſe Allee zu verlängern, und zwar bis zur Lennsſtraße, 
von wo aus ſie einen gegebenen Anſchluß durch die weiteren Straßenzüge 
bis nach Bahnhof Charlottenhof finden wird. Schon im vorigen Jahre 
wurde deshalb durch den Garten des Hofmarſchallhauſes ein Durchgang 
für Fußgänger geſchaffen, der ſehr frequentirt wurde. Jetzt hat nun der 
Miniſter des Königlichen Hauſes an den Magiſtrat zu Potsdam die Mit⸗ 
theilung gelangen laſſen, daß auch Kaiſer Wilbelm II. an dem Project 
Kaiſer Friedrichs feſthalten wolle, fo daß wohl in Kürze mit der Aus⸗ 
führung deſſelben begonnen werden wird. 

Zur Begründung einer wohlthätigen Stiftung batte die am 
S. Mai d. J. verſtorbene Rentiere Johanne Mette der Stadtgemeinde 
Berlin ein größeres Capital vermachk. Dieſe Zuwendung iſt für die 
„Unterſtützung, Erziehung, Verpflegung und Verſorgung armer Kinder 
weiblichen Geſchlechtes“ beſtimmt. Zu dieſem Zwecke hat die Verſtorbene 
der Stadt das Prenzlauerſtraße 45 belegene Grundſtück vermacht und zur 
Dotirung der Stiftung ein Capital von 100000 M. ausgeſetzt, außerdem 
zu Gunſten derſelben noch ein Capital von 15000 M., ſowie 10000 M. 
zu einem etwaigen Baufonds. Die Stiftung ſoll am 25. Mai 1893 ers 
öffnet werden; die Uebergabe des Grundſtückes an die Stadt am 1. Juli 
1892 erfolgen. Die Zahl der aufzunehmenden Zöglinge iſt nicht beſtimmt: 
die Aufnahme findet nur nach Maßnahme der Einnahmen der Stiftung ſtatt. 

tr von Savine befindet ſich, dem, B. Tgbl.“ zufolge, immer noch 

im Polizeigewahrſam am Molkenmarkt. Bevor nämlich die Auslieferung 
an der Grenze geſchehen kann, ſind noch Verhandlungen zwiſchen dem 
diesſeitigen Auswärtigen Amte und der ruſſiſchen Regierung erforderlich, 
welche h ſelbſtverſtändlich nicht in fo kurzer Zeit abwickeln laſſen; viel⸗ 
mehr dürfte wohl der September zur Neige geben, ehe der Transport des 
nternirten an die ruſſiſche Grenze bewerifte ligt werden kann. Herr von 
vine, der von jeher den Behörden des In⸗ und Auslandes viel zu 
ſchaffen gemacht hat, erweiſt ſich auch auf dem Molkenmarkt als ein ſehr un⸗ 
liebſamer Gaſt. Faſt alltäglich verlangt er feine Vorführung, um Anträge 
zu ſtellen, wichtige Geheimniſſe zu offenbaren ze. Und wird dieſem Ver⸗ 
—— einmal Folge gegeben, ſo kann dies nur unter Beobachtung der 
rößten Vorſicht geſchehen, denn Herr von Savine iſt bekanntlich ſchon 
eimal unter Anwendung äußerſten Raffinements ſeinen Transporteuren 


entſprungen. 
Deſterreich Ungarn. 


[Meber Attentate auf zwei öſterreichiſche Offiziere] wird 
der „N. Fr. Pr.“ aus Jaros lau mitgetheilt: Oberlieutenant⸗Rechnungs⸗ 
führer Donat des in der Vorſtadt Glemboka ſtationirten Feldartillerie⸗ 
Regiments wurde, als er aus der Stadt in ſein Quartier heimkehrte, 
egen 12 Uhr Mitternacht auf der offenen Straße bei der Mauth über⸗ 
fallen. Es wurden ihm ſämmtliche Vorderzähne, ſowie die Hirnſchale ein⸗ 

eſchlagen, worauf er in einen Graben geſchleudert wurde, wo ihn ein des 
eges dabergebender Soldat liegen ſah. Derſelbe requirirte aus den 
Baraken Hilfe, und man brachte den Schwerverwundeten ins Militärſpital; 
er kam aber nicht mehr 8 und iſt am folgenden Mittag ver⸗ 
ſchieden. Faſt gleichzeitig ir die der Ueberfall auf Oberlieutenant 
Schubert, des aus Tarnow für die Kaiſermanöver hierher commandirten 
2. Ulanen⸗Regiments. Dieſer ging um dieſelbe Zeit durch die Sauſtraße, 
welche mit der nach Glemboka führenden, wo Donat überfallen wurde, 
parallel läuft, und wurde auf einmal von rückwärts überfallen. Das 
Hinterhaupt wurde ihm vollſtändig zertrümmert. Auf feine Hilferuſe 
eilten die Hausmeiſterleute des in der Nähe befindlichen Fabrik⸗Etabliſſements 
der Firma Sobel & Margulies herbei. Der Attentäter ergriff die Flucht 
und entkam, während die Leute dem Schwerverwundeten beiſprangen. 
Oberlieutenant Schubert liegt bewußt⸗ und ſprachlos und kann nicht den 
geringſten Anhaltspunkt zur Eruirung des Thäters liefern. Man zweifelt 
an ſeinem Aufkommen. Bemerkenswerth iſt, daß in keinem der beiden 
Fälle an den Opfern ein Raub vollführt oder auch nur verſucht wurde. 
Ob iſchen dieſen beiden Ueberfällen ein Zuſammenhang beſteht, iſt ſehr 
8 aft, weil die beiden re in gar f Beziehung zu einander 
en und ein nicht einmal kannten. Donat ift ſeit zwei 
Jahren hier ſtabil ſtationirt, während Schubert erſt vor wenkgen Tagen 
zu den Kaiſermanövern aus Tarnow hier eintraf. Man iſt hier in der 
größten Aufregung über dieſes doppelte Verbrechen, und es erſcheint un⸗ 
erklärlich, daß gerade während der Concentrirung einer ſo großen Truppen: 
macht in Jaroslau die beiden Ueberfälle verſucht wurden. Es iſt zu hoffen, 
daß die Polizei den Thätern bald auf die Spur kommen werde, denn der 
Ort iſt nicht groß und die Behörden kennen ſo ziemlich alle verdächtigen 
und gefährlichen Perſonen, die ſich in dieſer Gegend umhertreiben. 
Italien. 
Rom, 5. Septbr. [Die italieniſchen Arbeitervereine.] 
Welche Begriffe die italieniſchen Radicalen von wahrer Vaterlands⸗ 
liebe, von politiſchem Takte und Anſtande beſitzen, davon legt folgender 
Vorfall beredtes Zeugniß ab. Eine den verſchiedenen Arbeiter⸗ 
Vereinen Italiens angehörige Zahl — 380 — Radicaler hatten 
ſich nämlich in kurzen Etappen nach Paris begeben, nicht nur, 
wie ſie offen erklärten, um die dortige Weltausſtellung zu beſichtigen, 
ſondern um mit den franzöſiſchen republikaniſchen Brüdern zu 
fraterniſiren, ihnen die Sympathie Italiens für Frankreich zu be. 


rung feiner Liebe.“ Dieſe neu in des Dichters Leben eintretende Erfchei: [der Congreß ſich in dieſem Sinne entſcheidet. Denn wenn die Ausſtellung 


nung war Marie Behrends aus Frankfurt a. M., „eine zarte Geſtalt voll 
Anmulh, etwas Madonnenhaftes Er Antlitz, ihr Weſen ſanft und . 
Lenau zählte damals 42, ſeine Braut 33 Jahre. Bekanntlich wurde der 
Dichter ſchon einige Monate ſpäter, im Hauſe ſeines Freundes, des Hof⸗ 
raths Reinbeck in Stuttgart, von Wabnſinn ergriffen. Marie Behrends 
erfuhr, wie es heißt, die Erkrankung ihres Bräutigams aus einem Zei⸗ 
tungsblatte, gerade als de im Begriff ſtand, zu ibm zu reiſen. Sie blieb 
unvermählt und verbrachte ihre Tage in tiefer Zurückgezogenheit. Zahl: 


reiche Briefe des Dichters befanden ſich in ihrem Beſitz. Welche Ber: 
fügung die Heimgegangene über dieſe werthvollen Särififüde getroffen, 
iſt noch nicht bekannt. l 
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Waſhington iſt, dann könnten am Ende auch Congreßmitglieder leichter 


0 Man darf 


„den Finger in den Pudding ſtecken“, wie ein Sprichwort ſagt. 
dieſem Wettrennen jedenfalls mit großem Intereſſe zuſchauen. 


— 


Ein Sonderling. Auf Schloß Nahaut iſt am Mittwoch der Sohn 
der George Sand, Maurice Sand, mit ſeinem wahren Namen Baron 
3 in ſeinem 66. Lebensjahre geſtorben. Ex war ſchon 
feit längerer Zeit kränklich und dabei menſchenſcheu, fo daß er ſich 
während der letzten Winter in Paris, zwo die Familie einige Monate 
zuzubringen pflegte, nirgends blicken ließ und auch in ſeinem eigenen 
auſe im Stande war, ſeinen geladenen Gäſten aus dem Wege zu gehen. 
us feiner Ehe mit der Tochter des italieniſchen Malers Calamatta hatte 
Maurice Sand zwei Töchter, deren älteſte den Namen ihrer Großmutter 
Aurore trägt und ihr auch auffallend gleichen ſoll. Der Verſtorbene 
beſchäftigte ſich mit Malerei, mit 8 von Naturalienſammlungen, 
ſchrieb auch mehrere Romane, von denen „Callirhos“ de bekannteſte und 
ugleich ſeltſamſte, in der „Revue des Deux Mondes“ erſchien. m. 
Ledenſchaft war aber ſeit Jahren das Marionettentheater auf Schloß 
Nahaut, an welchem auch ſeine Mutter lebhaften Antheil genommen hat, 
wie aus zahlreichen Briefen an ihre Freunde bervorgebt. Die Marionetten 
waren lebensgroß, in moderner Kleidung, und ftellien Typen der heutigen 
Geſellſchaft dar, mil denen alle möglichen Stücke aufgeführt wurden. 
Bor einigen Jahren waren die Marionetten mit ihrer Bühne nach Paſſy 
bei Paris gebracht worden, und es galt in der Pariſer Schriftſteller⸗ und 
Bühnenwelt für eine Gunſt, zu einem Theaterabend im Haufe Sand 
zugelaſſen zu werden. / R 


iri 
ben 9 Hilfe eines eieltriichen Inductions⸗ 


etragen. Ueberdies 
ndlungen anweſend 


Eine harte Verfügung hat der Schultheiß eines Dorfes in der 
Nähe von Coburg, in 9 Militär liegt, getroffen. Er ließ aus: 
klingeln, daß jedes Mädchen, welches ſich Abends na 7 Ubr noch mit 
1 70 Soldaten auf der Straße fehen läßt, mit — 2 Mark Strafe bes 
egt wird. 


mehfen. Vor Allem muß voraus geſchickt werden, daß die sogenannt 


Arbeitervereine Italiens keineswegs blos aus wahren, dieſe Bezeichnung 
verdienenden Arbeitern, Handwerkern, Künſtlern u. ſ. w. zuſammen⸗ 
geſetzt find, ſondern daß Induſtrielle jeder Art, verkommene Subjecte, 
beſchäftigungsloſe Politikaſter, catilinariſche Exiſtenzen aller Art ein 
reichliches Contingent zu dieſen ſogenannten Arbeitervereinen ſtellen, 
dieſelben beherrſchen und Dißcreditiren. Zwei bisher in Italien blos ihrer 
ultra⸗radicalen Gefinnung, ihrer politiſchen Skandalmacherei wegen bekannte 
Advocaten, die Herren Fratti und Albari, hatten die Führung dieſer nach 
Frankreich gereiſten ſogenannten Arbeiter⸗Delegation übernommen, in 
deren Namen ſie notoriſch das große Wort führten. In Nizza 


fand zu ihren Ehren ein von den dortigen Ultra⸗Radicalen 
veranſtaltetes Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich auch der dortige Maire 
und zuletzt ſogar der Unterpräfect des betreffenden Departements 
betheiligten. Natürlich fehlte es nicht an „politiſchen Toaſten“, 
und einer der Führer der Geſellſchaft, der obenerwähnte Advocat Fratti, 
verſtieg ſich in ſeiner Extaſe ſoweit, zu erklären, daß, wenn eine ge⸗ 
wiſſenloſe Regierung in Italien einen brudermörderlſchen Krieg gegen 
die franzöſiſchen Brüder unternehme und im Verein mit den nor⸗ 
diſchen Barbaren Frankreich überfalle, wollen die italieniſchen Radi⸗ 
calen ſich gegen dieſe Regierung erheben, den franzöſiſchen Brüdern 
zu Hilfe eilen und an deren Seite gegen die eigene Regierung, die 
Monarchie, die italieniſche Armee kämpfen, mit einem Wort, die 
italieniſchen Radicalen würden vor einem brudermoͤrderiſchen Kriege 
nicht zurückſchrecken, gegen ihr eigenes Italien kämpfen, um ihre Liebe 
und Freundſchaft für Frankreich zu beweiſen. Neidiſch ob der 
von ſeinem Collegen gepflückten Lorbeeren und um nicht hinter 
demſelben zurückzubleiben, ergriff nun der andere Führer der 
italieniſchen Radicalen Herr Albari das Wort, um durch einen 
glühenden Hinweis auf die Republik und die republikaniſchen Herrlich⸗ 
keiten zu erklären, daß die italieniſchen Radicalen eine über die Alpen 
einmarſchirende, die Republik importirende franzöſiſche Armee mit 
Jubel begrüßen und an ihrer Seite gegen die Unterdrücker der Frei⸗ 
heit, gegen die Monarchie kämpfen würden; derſelbe lud daher die Fran⸗ 
ofen zu einer Invaſion feines Vaterlandes ein und verſprach ihnen 
Ne thätige Unterſtützung der italieniſchen Radicalen. Die franzöſiſche 
Regierung ſelbſt hatte Tact und Anſtandsgefühl genug, um jede 
officielle Theilnahme an dem Empfange dieſer ſauberen „Patrioten“ 
zu unterſagen, ja dieſelbe entſetzte ſogar ihre Unterpräfecten und die 
Maires jener Orte, welche ſich an dem feierlichen Empfange der italieni⸗ 
ſchen Radicalen betheiligt hatten. In Italien ſelbſt machten natürlich 
dieſe unqualificirbaren Ausſchreitungen einen geradezu vernichtenden 
Eindruck, und ein einziger Schrei des Ekels und der Entrüſtung er⸗ 
ſcholl im ganzen Lande über die Heldenthaten dieſer Radicalen. 


Provinzial-Zeitung 


Breslan, 10. September. 8 

® Profeſſor Dr. R. Voltolini, der bekannte Breslauer Ohren- und 
Kehlkopfarzt, iſt geſtern geſtorben. 

* Ordensthätigkeit. Der Cultusminiſter und der Miniſter des 
Innern haben der Genoſſenſchaft der Borromäerinnen aus dem Mutter⸗ 
baufe zu Trebnitz geſtattet, die Pflege und Unterweiſung von Kindern, 
welche — noch 7 422 rg befinden, — — 5 
F el in Ober⸗Glogau 4 

als Nebentätigkeit ae, 5 2 j arte = 

8. Bunzlau, 9. Septbr. [Exceß. — Töpferſtrike.] Sonnabend 
Abend kam es auf dem "siefigen Marktplahe au bedenklichen Ausſchrei⸗ 
tungen. Bei ron, eines Excedenten wurde Polizeiinſpector Zühlke 
thätlich angegriffen, zu Boden geworfen und gemißhandelt, ſo daß er ge⸗ 
2 war, von 1 —— 8 e * der 

e am verwu ie Excedenten runter mehrere 
bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Subject ſeben ibrer Beſtrafung ent⸗ 
gegen, Leider gehören in letzter Zeit ähnliche Vorkommniſſe bier nicht zu 

en Seltenheiten. — Da die Meiſter es nunmehr endgiltig abgelehnt 
haben, mit den Beauftragten der Geſellen über die Lohnfrage zu ver⸗ 
handeln, ſteht am nächten Sonnabend der Ausbruch des Töpfer⸗ 
ſtrikes bevor. 


Telegramme. 
eg, e der Breslauer Zeitung.) 
ch. London, 10. September. Der „Standard“ meldet: Der 
Pariſer Correſpondent des Blattes interviewte hier Boulanger. Alle 
Gerüchte von einer beabſichtigten Rückkehr Boulangers nach Paris 
ſeien unbegründet. Das Riſico, in die Hände der Opportuniſten zu 
fallen, ſei für ihn zu groß. 
ch. London, 10. September. Heut früh um 1 Uhr 26 Min. 
wurde in Whitechapel ein 30jähriges Frauenzimmer er: 
mordet aufgefunden. Die Verſtümmelungen ſind dieſelben wie 
früher. Der Leichnam war in einen Sack gehüllt. Kopf und Arme 
fehlen. Vom Thäter iſt bisher keine Spur gefunden worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berum, 10. Sept. Laurahütte, Aufſichtsrathsſizung. In Folge 
Steigerung der Production und des Abſatzes, beſonders in Stein⸗ 
kohlen und Walzwerkfabrikaten iſt die Brutto⸗Einnahme um 3 ½ Mill. 
gegen das Vorjahr geſtiegen, ebenſo der Ertrag um 301000 M., letzterer 
ſtellt ſich auf 3 300 000 Mark. Die Werke find ſtark mit Aufträgen 
verſehen. In Walzwerkfabrikaten konnte die Nachfrage nicht befriedigt 
werden. Auf Antrag der Direction beſchloß der Aufſichtsrath, der General⸗ 
verſammlung vorzuſchlagen: Abſchreibungen von etwas über eine Million, 
Ueberweiſung von 112 932 M. an den Reſervefonds, welcher ſomit 
20 pCt. des Actiencapitals erreicht, Rücklage von 180000 M. als 
Specialreſerve, 6½ pCt. Dividende, endlich Ueberweiſung von 60000 
Mark für Arbeiter⸗Wohlfahrts⸗Einrichtungen. Die General⸗Verſamm⸗ 
lung findet am 29. October ſtatt. 

Bremen, 10. September. Die Bremer Bank beſchloß, mit dem 
1. October d. J. das Notenausgaberecht aufzugeben und ein allge⸗ 
meines Bankgeſchäft zu eröffnen. Zum Mitdirector der Bank iſt 
Herr Adolph Friedburg aus Hamburg ernannt worden. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 9. Sept., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,78 m. U.⸗PB. — 0,31 m. 
10. Sept., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,77 m WB 0,33 m. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 1 

Unter fremdem Willen. Roman von Oskar Meding (Gregor 
Samarow). 3 Bände. — Jonel Fortunat. Ein Roman aus 
Rumänien von Marco Brociner. 2 Bände. Deutſche Verlags⸗ 

‚Anftalt in Stuttgart. 

Titulaturen in Briefen und Eingaben an Standesperſonen, Be⸗ 
hörden ꝛc. Zuſammengeſtellt von R. Stein. Zweite verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Berlin. Nicolai'ſche Verlagsbuchhandlung (R. Stricker). 

Spaziergänge eines Atheiſten. Polemiſches und Akademiſches von 

erdinand Heigl, kgl. Rechtsanwalt. Verlag der Handels: 
ruckerei in Bamberg. e 

Vaterländifhe Geſchichte für die Oberftufe der Volksſchulen. Von 
Peter Hopſtein, kgl. Kreisſchulinſpector. 159. Auflage. Verlag 
von J. P. Bachem in Köln. 

Die Malerei auf der I. Jahres-Ausſtellung 1889 zu München. 
= — durch den Glaspalaſt. Verlag von S. Freund in 

ünchen 


Hermann Roskoſchny, Das arme Rußland. Ein Beitrag zur 
Kenntniß der wirthſchaftlichen Lage des rüſſiſchen Reiches. Verlag 
von Carl Reißner in Leipzig. 

Odovaker, ein Charakterbild aus der Völkerwanderung von Eduard 
von Coeln. Verlag von Carl Hinstorfs Verläagsbuchbandlung 
(Guſtav Ehrke) in Danzig, Leipz 


zig, 
Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 10. Sept. Euckerhörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 

Kornzucker Basis 92 pCt. 2020,20. 

Gemablene Raffinade II 31,25—31,50. 

Gemahlene Melis I 29,50. 

Tendenz: Rohzucker unverändert, fest, Raffinirte unverändert, 

Termine: September 14,25 M., October 14,70 M., Novbr.-December 
14,60 M. Fest. 


— 


Kaffeemarkt. Hamburg, 10. Septbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 


[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg: vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau] September 1889 79½, December 1889 
7, März 1890 79¼, Mai 1890 79. — Tendenz: Behauptet. Zufuhren 
von Rio 5000 Sack, von Santos 9000 Sack. — New-York eröffnete mit 
5— 20 Points Hausse. 
lamburg. 9. Sept. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per September 25 Br., 24% Gd.. per Septbr.-October 
25 Br., 24¾ Gd., per Octobęr-November 25 Br. 24%, Gd. per Novbr.- 
December 24 Br., 238½ Gd., per Deebr.-Jauuar 23½ Br., 23½ Gd., per 
April-Mai 23½ Br., 23¼½ Gd. Tendenz: Still. \ 
$ Striegau. 9. Septbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut hier abgehaltenen Wochenmarkte wurden 
bei mittelmässiger Zufuhr und wenig lebhaftem Verkehr bezahlt für 100 


14.00-15.00 M., Roggen schwer 16,00—16,50 M., mittel 15,00—15,50 
Mark, leicht 1400 bis 14,50 Mark, Gerste schwer 17,00—17,50 M., mittel 
15.00—15.50 M. leicht 13.00—13.,50 Mark. Hafer schwer 15,00 bis 15.20 
Mark, mittel 14,00 bis 14,20 M., leicht 13.00—13,20 M., Kartoffeln 100 
Klgr. 440—4.80 M., Heu 6,00—6,40 M., Richtstroh à Schock = 600 
Kilogr. 33,00 Mark, Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Kilogr. 1,90 
bis 2,10 Mark. Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 
45—50 Pf., Eier pro Schock 2.60 2.80 M., Essgurken à Schock 1,60 
bis 2,00 M., Einsauergurken 0.30—050 M., Kraut à Schock 4—6 M. 

% Briog, 9. Septbr. [Viehmarkt.] Der heutige Viehmarkt war 
bei prächtigem Wetter ausserordentlich stark besucht. Bereits gestern 
und schon vorige Woche waren zahlreiche Händler zu demselben ein- 
getroffen. Die Preise für Rindvieh waren in Folge des grossen Auf- 
triebes etwas gedrückt. Für Schwarzvieh wurden bei starker Nach- 
frage sehr hohe Preise erzielt. Im Ganzen waren aufgetrieben resp. 
zum Verkauf gestellt: 30 Luxuspferde à 800-1400 M.. 25 Reitgferde 
à 300—1000 M., 225 Kutschpferde à 450-900 M., 250 Ackerpferde 
à 150—450 M., 80 Klepper à 75 150 M. und 10 Fohlen à 60 —120 M., 
zusammen also 620 Pferde; ferner 18 Mastochsen à 300—360 M., 430 
Zugochsen à 188—340 M., 650 Nutzkühe à 110-327 M., 330 Kalben 


Rindvieh; ferner 236 Schweine in 4 Heerden à Paar 130 — 140 M., 1250 
Ferkel à Paar 24—45 M., 120 fette Schweine à Stück 60— 140 M., mit- 
hin insgesammt 1606 Stück Schwarzvich; ausserdem 25 Ziegen à Stück 
7-16 M. 

ck. — Berliner Goflügel- und Wild-Berloht vom 2. bis 9. Septbr. 
Die Zufuhren von Geflügel haben sich vermehrt und fanden schwie- 
rigeren Absatz als bisher, obwohl Abgeber niedrigere Gebote meist 
willig acceptirten. Namentlich trafen aus Russland grosse Posten 
lebender Gänse ein, die billig abgegeben und vielfach nach den west- 
lichen Provinzen versandt wurden. — Detailpreise pr. Stück geschlachtet, 
e nach Grösse und Güte: Junge Gänse 4.007,00 M. (pr. ½ Ko. 60 
bis 80 Pf.), Enten 1,40—2,75 M., Hühner, junge, 50 Pf. bis 1,00 M, alte 
1,20—1,80 M., Hamburger Küken 1,10—1,30 M., Kapaune 2—3 M., Pou- 


wahl hat sich durch Zusendungen von jungen Hasen und Fasanen ver- 
mehrt. Der Absatz war ein recht befriedigender, insbesondere in Hoch- 
wild und Rebhühnern, die höher bewerthet wurden: Von Hochwild 
brachten in ganzen Thieren: Rehwild 60 Pf. bis 1.05 M., Damwild 45 
bis 80 Pf., Rothwild 37—55 Pf. Wildschwein 30—0 Pf.. Frischlinge 
40—56 Pf. per ½ Kilo. — Detailpreise pro Stück je nach Beschaſfen- 
heit: Fasanenhähne 250—3.25 M., Fasanenhennen 1,75 —2.50 M., Wild- 
enten 1,20—1,75 Mark, Kriekenten 40—70 Pf., Bekassinen 70 Pf, bis 
1,00 M., Rebhühner, alte, 70 Pf., junge 1— 1.50 M., Hasen 350-5 M. 
Rehkenlen 5,00—7,00 M., Rehrücken 11—18 Mark, Keule von Damwild 
5—7,00 Mark, Rücken von Damwild 11714 M., Hirschkeule 8-10 M. 
Schottisches Roheisen. Glasgow, 6. Sept. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block in 
Breslau).] Weitere bedeutende Preissteigerungen in Verschiffungs- 
marken waren auch diese Woche wieder an der Tagesordnung, doch 
wirkten dieselben nur vorübergehend günstig auf den Warrants-Markt 
ein. M/n-Warrants erreichten für einen Augenblick 47 sh Cassa, gingen 
aber seither unter kleinen Schw en bis auf 46 sh 41/, d Cassa 
zurück und schliessen ruhig zu 46 sh 94 d Cassa. Die Fabrikanten 
notiren: Nr. I Coltness 64 sh, Langlown 6) 
61 sh, Eglinton 48 sh per ton fob. — Weitere Hochöfen werden in Be- 


Kler.: Weizen schwer 17.80 18,00 N., mittel 16,00 16,50 Mark, leicht 


a 45—160 M., 110 Kälber à 15—33 M., zusammen mithin 1563 Stück 


larden, hiesige, 4—7 M., Brüsseler ete. 5—7,50 M. — Wild. Die Aus-. 
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trieb gesetzt. Bestände im Store 1016257 t gegen 1008958 t in 1888. E 


Verschiffungen 8940 t ochöfen im Betrieb 83 
gegen 86 in 1888. — 
sehr unregelmässig. Auf den Werken, wo ihnen die verlangte Lohn- 
aufbesserang —— wurde, wird nur 5 Tage per Woche gearbeitet, 

während auf den Kohlenminen der „coal masters association“ seit Mon 

die Arbeit fust vollständig ruht, da dieselbe die verlangte Erhöhung 
noch nicht bewilligt hat. — Middlesbro: Die Monatsstatistik für August 
hat den gehegten Erwartungen nieht entsprochen. Die Abnahme der 


gegen 10806 t in 1888. 


Börse war den auswürtigen Coursen entsprechend schwach gestimmt. 
Namentlich stellten sich B 

estern. 
efinitiv bekannt war, von 
eg enger möglichst los machen zu wollen. Später, als Berlin 
bessere Notizen 


„Lauradividende 6½% . Cours 150%, Geld“, doch war der Verkehr 
schon beendet. so dass die Nachricht keinerlei Eindruck machen konnte. 
— Die kleineren Bergwerke folgten genau den Bewegungen von Laura- 
hütte und schliessen gleichfalls fester. Oesterr. Werthe leblos, Rubel- 
noten behauptet, Türkenloose anfangs gefragt, dann durch Realisirungen 
— ere ziemlich belebt. 

Per ultimo September (Course 11 bie 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 16/8. ½ bez, Ungar. Goldfente 851½6 er Ungar. Papier- 
rente 80,80 bez., ‚Vereinigte Königs- und Lauranütte 1493/,—3),— 150%, 
bis 150½ bez., Donnersmarckhütte 75½—75 bez. u. Gd., Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 107½ - 107 bez., Russ. 80er Anleihe 915%, Gd. Orient- 
Anleihe II 64,70 Gd., Dass. Valuta 211¾ bez, Türken 16%, bes. Egypter 
91 Gd.. Italiener 92—½ bez., Türkenloose 79½ 780 bez. Staats- 
bahn 97,30 bez., Lombarden 51% bez, ; 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 
Berlin, 10. Septbr., 11 Uhr 45 Min. Oredit-Actien 164, —. Laura 
hütte — —. Sehwach. - 


Berlin, 10. Septbr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 164, —. Staats- 
bahn 97, 40. Italiener 92, —. Laurahütte 149, 40. 1880er Russen 
- 91, 60. Russ. Noten 211. 70. &oroc. Ungar. Golärente 85. —. Russ, 

40% consol. Anleihe 1889, I. 8 91. —. Orient-Anleine II 64. 60. 
— 124, 20. Disconw-Commandit 235, —, 4proc, Egypter 91, —. 

uhig. 

Wien, 10. Septbr., 10 Uhr 15 Min. "Oesterr. Oredit-Actien 306, 75 
Marknoten 58, 22 40% ungar. Goldrente 99. 75. Ruhig. 

Wien, 10. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit. Actien 305, 85. 
Staatsbahn 225, 50. Lombarden 119, 35. Galizier 194, 5. Oesterr. 
Silberrente —, —. Marknoten 58. 25. 5 ungar. Golärente 99, 65, 
dto. Papierrente 94, 75. Elbethalbahn ‚2%. Schwach. 


Erankfurs u. M., 10. September. Mittags. Credit-Actien 261, 50- 
Stute ein 103. —. Lombarden —, —. Galizier —, 
Golärente 85, 10. Egypter 91, 20. Laura —, —. Still. 

Faris, 10. September. 30% Rente — —. Neue Anleihe 1878 —, —. 
Italiener —,—. Slastebahn —, —. Lombarden —, —. Egypter—, —. 
Foneier 41 = 08 pte vr 

London, 10. September @®Consols 97, 03. 4% Russen von 1889, 
Ser. 11.91 —. Egypter 90, 37. Schön. 8 


— — 
Wien, 10. September. (Schluss- Course,] Fest. 
Cours vom 10 \ Cours vom 9. 
Credit-Actien.. 307 5 306 50 | Marknoten 58 25| 58 30 
Bt.-Eis.-A.-Cert, 226 90 227 25 u Golärente. 99 70| 99 60 


Lomb. Eisenb., 120 75 119 50 errente . . 84 45 84 50 
Galizier 194 75 194 — [London. 119 45119 50 
Napoleonsd’or. 9 48 9 48 ½ Ungar. Papierrente. 94 57 94 75 


4 Dise.-Command. ult. 235 40234 — 


—. Ungarische 


Cours O Blatt. 
nreslau, 10. September 1889. | 


Berlin, 10. Septbr. 


[Amtliche Schluss-Course.] Schwach 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 


inländische Fonds. 
; Cours vom 9% 7 10. Cours vom 9. | 10. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 70| 83 60 b. Reichs- Anl. 40% 107 90 107 70 
Gotthardt-Bahn ult. 168 50 168 70] do. do. 3½0% 104 10104 10 
Lübeck-Büchen . . . 195 40 194 70 Posener Pfandbr. 4% 101 40101 40 
Mainz-Luäwieshaf.. 124 40 124 50 ao. do. 3½0% 100 90/101 — 
Mittelmeerbann ult. 121 40 120 50 Preuss. 40% cons. Anl. 106 80106 75 
Warschau-Wien ult. 220 — 221 — 5 N de 25 — 5 171 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. „ 
Breslau- Warschau.. 72 90; 71 70 40 ½% St. Schidsch 100 801100 90 
\ . 2 Schl.31/,0/, Pfdbr.L. A 101 10 101 10 
Bresl EEE 114 do. Rentenbriefe. . 105 20 105 20 
do. Wecnslerbank. 109 40,109 20 OLBIRSLLIKE. ER 
Deutsche Bank 173 —1172 50 do. 4½0% 1879 104 10 104 10 
R.-O.-U.-Bahn 40% . . 103 80 — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . . 91 10 90 90 
Italienische Rente. 93 — 91 90 
do. Eisenb.-Oblig. 59 10758 70 
Mexikaner 96 — 95 70 
Oest. 4% Golärente 94 40 94 20 
do. 4¼% Papierr. 71 70 
4% Silverr. 72 50 72 30 
1860er Loose. 123 20 123 70 
50% Pfandbr.. 63 10 63 20 
do. Liau.-Pfandbr. 57 90 57 80 
Rum. 50% Staats⸗Obl. 96 90 96 80 
do. 6%, do. do. 106 30 106 70. 
Russ. 1880er Anleihe 91 80 91 90 
91 40 91 30 
97 50! 97 50 
64 80| 64 70 
83 701 83 70 
16 700 16 70 
79 — 77 20 
103 — 101 70 


S 
— — — — 


Oest. Cred.-Anst. ult. 164 50163 40 
Schles. Bankverein, 136 — 1135 90 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 147 — 147 — 
Bismarckhütte . . . 208 50 206 20 
Bochum.Gusssthl.ult 217 80 215 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 53 70 53 70 
do. Eisend. Wagenb. 176 50 177 90 
do. Pferdebahn. . 147 70148 — 
do. verein. Oelfabr. 94 50] 94 70 
Cement Giesel. 155 25154 — 
Donnersmarekh. ... 75 90 74 10 
Dortm. Union St.-Pr. 104 701102 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 25 110 20 
Fraust. Zuckerfabrik 179 75 179 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 179 60 179 70 
Hofm. Waggonfabrik 177 90 176 50 
Kramsta Leinen-ind. 139 75 139 50 
Laurahütte 149 60,149 75 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 169 25166 50 
Obschl. Chamotte-F. 155 — 154 50 

do. Eisb.-Bed. 10 -1107 20 


70.201 — 
do. Portl.-Cem, 134 —|135 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 — 128 — 
Redenhütte St.-Pr.. 137 90:137 50 
do. Oblig... 116 20116 20 
Schlesischer Cement 194 — 195 — 
do. Dampf.-Comp. 124 50124 — 

u 5 8 
0. Zink t.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. 8t.-Pr.. 


do. 
do. 
Poin. 


do. Tabaks-Actien 

Ung. 40), Goldrente 85 40 85 20 

do. Papierrente . 81 — 81 — 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 951172 — 
Russ. Bankn. 100SR. 212 700212 20 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 

London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 3 M. — — 20 31½ 
81 — 


171 650 171 55 
170 35 170 15 
2 


168 90 
— —20 47½ 


Wien 100 Fl. 
— —— - do 100 Fl. 
107 — 107 50 Warschau 1008R 
Pıivat-Discont 29,0, 
Glasgow, 10. September, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 46, 7½. . 7 


1 — 


11 211 60 


Letzte Course. 
Berlin. 10. September, 3 Uhr 30 Min. {Dringliche Original-Depesche 


e Bergleute Schottlands arbeiten_gegenwärtig 


der Breslauer Zeitung.) Befestigt; Laura schwankend. Schluss erheblich 


befestigt, 

Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 
Disc.- Command. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


9. 1,10. 
181 25 180 75 
235 25 234 25 
164 37163 62 

97 12 97 25 

83 62 83 62 

51 62 51 — 
194 75 195 — 


9. 10 
100 25 100 — 
103 87 104 — 
149 25151 37 

90 — 075 

92 25 91 50 
Russ. 1880er Anl. ult. 91 62 91 50 
Türkenloose ....ult. 79 — 77 50 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 50 64 25 
Russ. Banknoten ult. 211 75211 25 
Ungar. Goldrente alt. 85 121 85 — 


Producten-Börse. 
Berlin, 10. Septbr., 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber! September-October- 189. 25. Noybr.-December 191, —. 
Roggen September-Oetober 158, 50. November-Decbr. 160, 25. Rüböl 


ET ult. 
Lübeck-Büchen alt. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 25 124 37 
Marienb.-Mlawkaukk. 65 50 65 50 
Mecklenburger ult. 164 25 164 25 


September-October 67, I. April-Mai 63, —. Spirims 70er September 
36,90. Septbr.-October 35, 80, Petroleum loco 24, 20. Haier Septbr.- 
October 149, —. 7 

Berlin, 10. September. [Schlussbericht.] 

- Cours vom 9. 10. Cours vom 9, 10, 
Weizen p. 1000 Kg. N Rare 100 Kgr. 
Verflaut. Niedriger. 
Septbr.-Octbr. . . 189 —1188 50 Septbr.-Octbr..... 67 60 — — 
Ootbr.-Novbr. . . 190 75189 50 April-Ma i 63 50 62 20 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L- pCt. 

3 ie Flau. \ 
Sep:br.-Öetbr. .. 158 75 157 — Loco 70 er 37 40 36 90 
Oetbr.-Novbr. . . 159 50 157 75 September... 70er 37 10 36 60 
Novbr.-Decbr. .. . 160 75,159 25] Sentbr.-Oetbr, 70er 35 80 35 60 

Haier pr. 1000 Kgr. ! Novbr.-Decbr. 70er 33 40 33 10 
Septbr.-October... 148 75 148 75] Loco . 50er 57 20 56 80 
Novbr.Deebr..... 147 — 147 — September... 50 er 55 90, 55 80 

Stettin, 10. September. — Unr — Min 

Cours vom 9. ; 10. Cours vom 9. 10. 
5 üb! pr. 100 Kgr. d 

Weizen p. 1000 Kg. Matt. 

Unverändert. Septbr.-Octbr. ... 68 — 67 50 
Septbr.-Oetor. .. . 182 50 182 50 April- Mai 64 — 63 50 
Oerbr. Novbr. ... 183 50 183 50 Spiritus. 5 

- 75 10000 L -pCt. 
Roggen p. 1000 Kg. 00 7 50 er 56 40 56 30 
tt. } 1000. 2. 70er 36 80 36 50 

Septor.-Oetbr. . . 156 50 156 — | September.. 70er 35 80, 35 70 

Octbr.-Novbr. ... 157 — 156 50| Septbr -Oetbr. 20 er 35 10 34 80 


| Novbr.-Decbr. 70er 32 70 — — 
petroleum loco. 12 20 12 Apr er er | 2 


„ Das Goldaglo in Argeutiuien. Wie die „Voss. Ztg.“ mittheilt, 
ist an der Börse von Buenos Aires Gold wieder zur ofüciellen 
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* 


Comptant-Notirung zugelassen worden, nachdem bekanntlich seit 
mehreren Monaten in Folge der vielbesprochenen Decrete des früheren 


Finanzministers nur eine private Feststellung der Agio-Sätze staıtge- 


funden hatte. Das Agio stellte sich am 2. d. Mts., an welchem Tage 
die Wiederänfnahme der ofliciellen Notirung erfolgte, auf 74 pCt., in- 
zwischen ist dasselbe aber wieder auf 77½¼ pCt, gestiegen. 


RR 


. . = 

ge 2 

Eis Vorräthe für Angust betrug nur 9200 tons gegen 27 000 tons im Juli 

= 1889 und 22000 tons im August 1888, während man auf eine Abnahme 

* von circa 15 —20 000 tons rechnete. Nr. III gmb-Warrants notiren 

5 heute 43 sh 4½ d. Nr. HI gmb Fabrikanteneisen in zweiter Hand 

3 43 sh 6 d fob. Die Fabrikanten notiren 44—45 sh 6 d per ton für 

E Nr. III je nach Marke und Lieferzeit. 

2 Ausweise. 

2 Berlin, 10. Septbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 

8 Reichsbank vom 7. September.] 

5 Activa, 

9 1) Metallbestand (der Bestand an 

— eoursfähigem deutschen Gelde 

ad u. an Goldin Barren oder aus- 

me länd. Münzen) das Pfund fein 

85 zu 1392 Mark berechnet . ... 844 453 000 M. — 13 656 000 M. 

2 2) Bestand an Reichs- Kassen- 

= CTC 20 084000 ᷑ — 133000 = 

— 3) Bestand an Noten and. Banken 8 8645000 = — 1561000 = 

2 4) Bestand an Wechseln ........ 577 878000 = -+ 14904000 = 

* 5) Bestand anLombardforderungen 44 434000 — 24921000 = 

— 6) Bestand an Effecten 11382000 «= + 357000 = 

Be 7) Bestand an sonstigen Activen. 3279100 = + 91000 = 

€ Passiva. 

2 ° 8) Grundeapital ....... . 120 000 000 M. Unverändert. 

N ; 9) der Reservefonds ..........,+ 24435000 = Unverändert. 

10) der Betrag der umlauf. Noten 989850000 = — 2300 000 M. 

© 11) die sonstigen täglich fälligen 

ar Verbindlichkeiten 399098000 = — 23 111000 = 
12) die sonstigen Passiva 537 000 = + 112000 = 


Vom onglisohen Zuokermarkt. Aus London wird unterm 6ten 
September gemeldet: Während der Woche sind nur verhältnissmässig 


ER 


„ 


waren nur zwei By Fe bezw. ein : 
ſtand vor der Ferien⸗Strafkammer die Verhandlung 1 Ehrenfried an. 
Der Anklagebeſchluß lautete dahin, er habe durch Vorſpiegelung falſcher 
bezw. Unterdrückung wahrer Thatſachen das Vermögen des Kürſchners 
Joſeph Kryſchalski und der verwittweten Maſchinenmeiſter Johanna 
Langner a als Bevollmächtigter abſichtlich zum Nachtheile des 
Kryſchalski gehandelt. Der Angeklagte erklärte ſich für nichtſchuldig. 
In ſehr ausführlicher Weiſe ging Ehrenfried auf die Beſchuldigungen ein. 
Ehrenfried ſtand gegen die Witwe Langner eine Forderung in Höhe von 
143 M. 50 Pf. zu, dieſer Betrag war nebit 5 pCt. Zinſen am 1. Sep: 
tember fällig geweſen. Nachdem Kryſchalski die von Ehrenfried gefertigte 
Ceſſion unterzeichnet hatte, trat dieſer mit der Schuldnerin in BL 
Frau N verpflichtete ſich zu Abſchlagszahlungen von monatlich 20 M., 
die erſte Rate wurde von ihr pünktlich entrichtet, als ſie dann aber 
Schwierigkeiten machte, klagte Ehrenfried die Reſtſumme nebſt Zinſen 


ein; er gewann den Proceß und ließ vollſtreckbares Urtheil aus⸗ 
fertigen. Ehe noch dieſe Ausfertigung in ſeine Hände gelangte, er⸗ 
ſchien der Kaufmann Sendler als Beauftragter der Verklagten 


in der Wohnung des Ehrenfried, um ihm die ſtreitige Summe 
auszuzahlen. Bei Aufſtellung der betreffenden f verlangte Ehren⸗ 
fried auch die Erſtattung beſonderer Auslagen, als ſolche berechnete er 
1 M. 70 Pf. für Botenlöhne und 5 M. 50 Pf. für Droſchken. Letztere 
Forderung ale Ehrenfried wie folgt: er ſei fußleidend und habe 
deshalb zur Wahrnehmung der verſchiedenen Termine je eine Droſchke be⸗ 
nützen müſſen. Sendler Bat nach vergeblicher Einſprache am 12. April cr. 
die ganze Rechnung bezahlt. Ehrenfried händigte einige Tage ſpäter dem 
Kryſchalski 90 Mark ein, bei der erſten Theilzahlung durch Frau Langner 
hatte er ſchon 21 Mark abgeliefert. Kryſchalski fühlte ſich dadurch ge⸗ 
ſchädigt, daß ihm 20 pCt. des Capitalbetrages abgezogen wurden; Ehren⸗ 
fried behauptet, es ſei dies vorher abgemacht geweſen, er werde doch nicht 
ſo dumm ſein und ſolche Sache für einen ihm fremden Menſchen umſonſt 
machen. In der dem Sendler gegebenen Abrechnung hat Ehrenfried die 
Zinſen etwas höher berechnet, als ihm dieſe nach dem Erkenntniß zuſtanden, 


all non Untreue enthalten Heut 


eftorben: Hr. Oberſtl. a. D Mag 
Schumann, Schierke b. Wernige⸗ 
rode. Frhr. Günther v. Bültzings⸗ 


Familiennachrichten. 6 


Verlobt: Frl. Olga v. Plotho, 


Hr. Lieutenant Hermann Rabe,] löwen, Berlin. Frau Ottilie 
Parey a. Elbe Magdeburg. Frl.] von Oertzen, Alt⸗Särichen bei 
Mina Thommeſen, Hr. Verlags⸗] Kodersdorf O.⸗L. Carl Frhr. 


von der Oſten⸗Sacken, Göttingen. 


buchhändler Leo Grieben, Aren⸗ öttit 
En Julie Schmidt, Heinrichau. 


dal (Norwegen) — Berlin. Fräulein 


Martha Sezyk, Hr. Dr. med. r. Fabrikbeſ. Adolf Katz, Oels. 
Paul Gralka, prakt. Arzt, Roß⸗] Hr. Major a. D. Heinrich Frhr. 
berg b. Beuthen OS. —BeuthenO S.] von Dalwig und Lichtenfels, 


Breslau. Hr. emerit. Lehrer Eruſt 
Förſter, Ohlau. 


„Deutsche Destillatenr - Zeitung,“ 
Bunzlau, Schles., unentbehrliches 
Fachblatt für e Fruchtsaft-, 
Essig-, Obstwein-, prit- u. Brannt- 
wein-Fabrikation, erscheint wöchent- 
lich 2mal und kostet Pr Quartal 


Berbunden: Hr. Lieut. Rüdiger 
von Carnap, Frl. Ilſe von 
Löbbecke, Steinkirch. Herr Dr. 
Paul Baumm, Director d. Pro⸗ 
vinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt zu 
Oppeln, Frl. Wilhelmine Sterk, 
Wiesbaden. Hr. Hauptmann a. D. 
Haus Schmidt, Frl. Margarethe 
Günzel, Breslau. 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Lieut.] M. 2,50, cranco Haus M. 3. [2516] 
are? Sorau N.⸗L. Hrn. 
Dr. med. H. Schuapauff, Teſſin Krebse 
i. Mecklenb. vr Hauptm. von U 
Schmettau, Berlin. Hrn. Paſtor nach beendeter Schälzeit 


von besonderem Wohl- 
seschmack, 
das Schock 6, 8, 10, 12, 15, 18 M., 
empfiehlt und versendet 


pP aul Neugebauer, Ohlauer- 


Schneider, Stampen. Ein 
Mädchen: Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor 
Nulemaunn Bernhardi⸗Griſſon, 
Berlin. Herrn Staatsanwalt 
Zweigert, Guben. Frhrn. von 


Carnap⸗ Bornheim, Jahnsfelde. strasse 46. 


= kleine Umsätze in für den Detailverkauf passender Waare zu ungefähr |; ET z g 5 2 
E 8 d billigeren Preisen 8 8 in Sorten für Raffinerien indem er die bei Anſtellung der Klage fälligen Zinſen dem e Angekemmene Fremde 
8 herrschte in Folge des Strikes wenig Nachfrage. Es ist recht nete bezw. die e Zins betrachtete Eine fernere Schädigung | Hötel weisser Adler, |Schlefinger, Kfm., Lublintt. Augustin, Kgl. Maſch. Inſp. 
IS: schwer, unter den jetzigen Verhältnissen ein genaues Bild des der Langner wurde auch noch darin gefunden, daß Ehrenfried den gezahlten Ohlauerſtr. 10/1. Schauſeil, Kfm., Bautzen. Neifle. 
8 Marktes zu geben, aber es scheint doch, dass die Ursachen, welche 80 Gerichtskoſtenvorſchuß in Anrechnung gebracht hat, daß er aber ſpäter] ernſprechſtelle Nr. 201. |Rempner, Kfm., Praszta. Schöller n. Gem., Berg ⸗Inſp., 
5 störend und deprimirend auf das Geschäft ein wirkten, in der Ab- 4 M. 20 Pf., welche ihm die Gerichtskaſſe zurüdzaßlte, nicht an Frau, Philipp, Prem. et. u. Ritter. Gemballa, Kfm., Berlin. Borſigwert. 
nahme begriffen sind. Der Handel scheint zu dem Artikel wieder mehr Langner ablieferte. In der Beweisaufnahme blieb Kryſchalski bei ſeinen] gutsb., n. Jam. Ramıpern. Sachs, Kfm., nebſt Frau, Tengs Rittergtsbeſ. Rietberg. 
8 Vertrauen zu fassen und da die Importeure für die Zukunft jetzt wieder | früheren Behauptungen ſtehen, daß ihn Ehrenfried durch die Abfaſſung der Frau v. Fiſcher⸗Treuenfeld, Jauer. Irl. Hall, Bechau. 
1% fester sind, hat der Drang zum Realisiren wesentlich abgenommen, | Ceſſion hintergangen habe, er würde ſonſt diejelbe nicht unterſchrieben Görlitz. Cohn, Kfm., Poſen. Hötel z. deutschen Hause. 
125 da ausserdem der Kleinhandel sich fast zwei Monate lang vom Markte] haben. Auf Antrag des Vertheidigers war ein Zeuge geladen worden, Wolff, Kaufm., u. Gem., Schlupp, Kfın., Aachen. Albrechteſtr. Ar. 22. 
* entfernt gehalten hat, während welcher der Verbrauch aber seinen welcher ſich lediglich gutachtlich darüber äußern ſollte, daß die Einhaltung Langenbielau.] Bodeck, Kfm., Leipzig. Fernſptechanſchluß Nr. 920. 
5 natürliche? Fortgang nahm, so kann wohl angenommen werden, dass] von 20 pCt. des Capitals bei derartigen Abſchlüſſen in der Regel als ein] Fran driſchberg. Rentiere, Beckmann, Kfm.“ Bremen. Florian, Pfarrer Löwenberg. 
* in Kurzem eine lebhafte Nachfrage sich entwiekeln wird. Der au- niedriger a) bezeichnet werde. Der Staatsanwalt erachtete den An⸗ Warſchau. Frau Igel. Poſen. Zechel, Kfm., Pirna. 
2 künfige Preisstand wird mehr oder weniger von dem Resultate der pre im Sinne der Anklage für ſchuldig, er beantragte 6 Monate | Meyer, Kfm., Dresden. Frl. Heymann, Praszfa. Blumhoff, Baumeiſter Lodz. 
BE enernte abhängen, welches noch immer ziemlich gut zu werden] Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, außerdem 300 M. Geldbuße. Der | Berger, Kim. Berlin. Frau Münzer, Kattowiz. Eberding, Fabrik. Inſp., 
verspricht, wenn auch die Hoffnungen auf eine sehr gute Ernte ge.] Sertbeidiger trat für volle Freiſprechung feines Clienten ein, der Ge⸗ Schwab, Kfm., Dresden. Lütgenau, Kfm., Hückes⸗ Reppline, 
Br schwunden- sind. Schwimmend nach Europa am 6. September | richts hof entſchied gemäß dem Antrage des Vertheidigers, gleichzeitig ver: | Horch, Kfm. Hamburg. wagen. Glatſchke. Kfm., Leipzig. 
79 22 219 t gegen 31 880 resp. 60 442 t in beiden Vorjahren, fügte er die fofortige Haftentlaſſung des Angeklagten. (Wir hören, daß Hoffmann, Kim. Reichenbach. Roeſe, Kfm., Berlin. Friemel, Kfm., Beuthen. 
FB x ; J 2 E ſeitens der Königl. Staatsanwaltſchaft ein neuer Haftbefehl gegen den] Jonas, Lieut., Dom. Fürſtenau Blumenhein, Kfm., Berlin. Hauptmann, Kfm. n. Fr. Liſſa 
— Zahlungs einstellungen. Die Textilwaarenfirma Simon Lö i ; Jonas, 2 Für hein, Kim. Haup 
2 e e 2g. zufolge, die Abi en Angeklagten erlaſſen wurde, weil noch eine Anklage gegen denfelben bei Mettkau. Schiff, Km., Berlin. Schön, Fabritant, Neiffe. 
3 eingestellt. Die 4 sollen circa 100 000 Fl. der — Aus Hafen anhängig it.) 5 eee eee — pi 5 ee — 
[8 werden demselben Blatte folgende Zahlungseinstellungen gemeldet: A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Die preußiſch⸗landrechtlichen Vor⸗ F so; furt a. M. Wocke, Kfm., Köln. = 
8 Luigi Zozzini, Handlungshaus „Emporio Orientale“ in Mailand; Fratelli ſchriften, durch welche die Höhe des Fflichtthe ils je nach der Zahl der Bene Kfın . Reichenbach. Brie, Kfm., nebſt Frau, Gawlik, Kfm., Berun. 
0 Albertini, Bankhaus in Ancona, Constantino Novi, Quincaillerie und Kinder, auf ein Drittel, die Hälfte oder zwei Drittel des geſetzlichen Schmiebel Kfm. Kanbän. Strehlen. Geppert, Zuftigrath, u. Fam., 
2 Modewaarenhandlung in Brescia; Giovanni Righini, Schirmhandlung Erbtheils beſtimmt wird, finden nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, Mit ſchte Mittergutsbeſ. n.] Werner, Kfm., Kalſcher. : Hirſchberg 
m urin. IV. Civilſenat, vom 1. Juli 1889 keine Anwendung auf den Fall, in Gem., Staniewo. Hotel du Nord, Hötel de Rome, 
BE welchem der durch einen Leibrentenvertra des Erblaſſers im Pflicht⸗ Pietſch, Kfm., Langenbielau.] Neue Taſchenſtrabe Nr. 18.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
2 Geſe ebun Verw It ) R cht theil verkürzte Abkömmling ſeinen ichttheil beanſprucht. In Fifcher, Kfm. Reichenbach. Fernſprechſtelle 499. Fernſprechſtelle 777. 
= 69 95 U ung und Re opflege. dieſem Falle hat gemäß der Beſtimmungen der SS 637—639 I, 11 des Naphtali Kfm., Poſen. v. Gaffron, Oberſilieutenant, Otto, Amtsrichter, Loslau 
1 Breslau, 9. Septbr. [Landgericht, Ferienſtrafkammer. — Allg. L.⸗R. der Leibrentenverkäufer ſtets von dem hinter ihm befindlichen Hecht Kim Frantfu 5 ‚ 5 5 DER. 
* Betrug und Untreue.] Anfang Juli d. J. wurde der Hausbeſitzer] Capital fo viel herauszugeben, als zu der Hälfte des Erbtheils (d. h. des! „einemanns Hotel Schmidt, Offizier, Berlin. Haut, Guratus, Grabine. 
1 9 Mori Ehrenfried verhaftet und auf Anordnung des Unterſuchungsrichters in Betrages, welcher ſich durch Hinzurechnung des binter dem Leib⸗ zur goldenen Gans.“ Brandt Ditect. Münsterberg. Dronka Unterſuchungsrichter, 
I; Unterſuchungshaft genommen Ehrenfried follte, fo erzählte man ſich, eine rentenverkäufer noch befindlichen Capitalreſtes zu dem übrigen Nachlaß er⸗] Fernſorechſtelle Nr. 688. Macdonald, Gonſul, Warſchau Warſchau. 
8 Ex Anza x ee De get 2 m a ah als 5 giebt) fehlt. — Rotax, Rgtsbeſ., Gliniz. Büttel, Diviſions- Pfarrer, Hottmann nebſt Familie, 
. ntreue und als Wucher bezeichnet, begangen haben. Mehrere Wochen Gloffta, Rgtsbſ., Wundſchütz. Schleswig. ukmantel. 
* nach der Haftnahme veröffentlichte das Poltzel Präftdium eine Aufforderung, IN h | Bil d .. dueisistaEke 3 een — Br Er on % ee 
1% wonach ſich diejenigen Perſonen, welche ſich von Ehrenfried durch betrügeriſche era m C Cl 110 * Luan * 8 von Fra, Ratibor. Werner, Pr.-Lieut., Halb- Brauner, Fabrikant, Langen 
3 ndlungen für geſchädigt hielten, im Kgl. Sicherheitsamt melden follten. eodor enberg, Zwingerplatz 2. | yon Bensberg, Landwirth,| ſtadt i. Böhmen. bielau. 
19 5 hrenfried hat zunächſt durch ſeinen Vertheidiger, Rechtsanwalt Schreiber, Meinen Reſtvorrath : IRB r 2 SIS Blamershein. | Dr.Board, n. Gem., England. | Rafel, Kfm., Langenbielau. 
2 wegen ſeiner Haftnahme die Beſchwerde bei der Strafkammer eingereicht; 2 . feinſten = 3 Wolff, Referendar, Elberfeld. Ir Kowarſch, Weichen bach. Hausdorf, Kfm., Myslowitz. 
als von 18 aus 1 Beſcheid sls hre bei 1 75 ; s Schrens,Kabrikt, Mannheim. Fr. Angerer, Budapeſt. Goldſtein, Kfm. Kattokoig, 
5 Königlichen berlandesgericht die Freilaſſung des renfried be⸗ d K f [8 Frau v. Engelmann, Ritter) Fr. v. Weutz, n. Fam., Krakau. Epſtein, Kfm., Lübeck. 
1 2 5 eventuell en deſſen tn Entlaſſung „ge 8 eine ge + no enme ) ' gutsbeſitzerin, Przybow. Fr. Wanikiewiz, n. Fam., Lem- Friedenſtein, Kfm., Liffa i. P. 
8 icherheitsleiſtung von 5⸗ bis 20000 Mark verlangt. Au eitens 4 pCt. N. und 21 Ph. haltend Frau Adler nebſt Begleitung, berg. Seeliger, Kfm., Frank 
1 "sa 98 = an — 18 5 — 3 offerire wegen Räumung meines Lagers billigſt. . ea 55 ee ai erg 3 furt a. M. 
7 er Beſchwerde. nde Juli erhie renfried im efängniß die a r. Reines, vocat, iebig, Direct., Wildbad. eiß, Kfm., Burowletz. 
8 vom Staatsanwalt gefertigte Anklageſchrift zugeſtellt, in derſelben M. Bloch, Gartenſtraße 46 E. Breszow. Uv Voß, Rittergtsbeſ., Pleſchen.] Spindler, Kfm., Zabeze. 
15 Cours zettel der Breslauer Börse vom 10. September 1889. b 
1 2 Pr 
12 : Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
2 Deutsche Fonds. vorig. Cours. dende G0 e Bank -Actlen. gute mittlere gering. Naar. 
— vorig. Cours. heutiger Cours Oberschl. Lit. H. 4 103,70 bz 104,00 B Bresl. Docontob- 8 60% ar tr — * per 100 Kilogr. a men höchst. niedr. höchst. niedr. 
* - 82 1 2 1 4.25 2 5 . y N © 
5 1 102,60 B 102,60 B — ea a x 2 ” do, Wechslerb.| 4½ 6 \109,75495bzB 109,25 ͤm m Weizen, weiss (alt) J 18 3 18018 17 & 7 3 17 10 16.66 
Di. Reichs- Anl. 4 108,50 B 108.40 B Zweigb. 3 ½ > ichsb. ). 6½5¾ — 2 5 | - 
f£ do do. 3½ 104,00 B 103.85 b R.-Oder-Ufer II. 4 103,70 G 104.00 B D. Reichsb. ).. 6 ½5 % 2 (neu) 1791760173016 9016/3011580 
— 3 wg Almen; 2 3 . Oesterr. Credit. 8 ¼! 90 ¼ö16 — — Weize elb (alt) 18 20 18. —117170] 17130] 17| —}16|60 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ —- > en, g 
75 ns Kuklö 2 107.00 ebzB 106.90 B Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7. |136,25 450 a6, 136,00 ba + (neu) | 17:80}17 50) 17:20] 16|80|16120]15|70 
1: do’ 40 350 105.10 B = 10500 zB zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodenered. 6 6 112750 B 127,75 B Roggen 1620160 — 1580 15150] 15/30]15!19 
De do. Staats- Anl. 2 er 2} (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. Gerste 22... 116150] 161 — 15170] 15130 14150 2 
36: -Sehuldsch. 3½ 101,20 B 101.20 B abgestempelte 103,70 8 103,70 @ Industrie-Papiere. Hafer, (alt. 4158011560 15150 15/40] 1520515} 10 
1 Präs. Pr.-Anl. 5808½ — — nicht abgestempelte— 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. (neu) 14 7001/59 2013901341290 
P Pfdbr. schl. altl.3½ 101,10 dB 101.00 ba (laufende Zinsen. bis 1./6. 1800.) Dividenden 1887. 1888. Erbsen . . . . . 16 —1505015/½—J4 50135018 — 
* do. Lit. A. 3½ 101.10 bzB 101.10 bzB abgestempelte 98 85 G | N. Archimedes... 10 | — 146,00 G 1148,00 @ Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Rusticale. 3½ 101,10 bB 101,10 bzB nicht abgestempeltel — — Bresl.A.-Brauer. 0 | — | — — feine mittlere ord. Waare. 
do. Lit. CO. 3½ 101,10 bzB 101,10 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Baubank.| 9% | > = HA EA 
do. Lit. B. 3½ 101,15 bz 101.15 E Börsen- Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] do. Börs. Act.“ 5½ 5 | — = Raps 31 80130 | 10528 & 
I do. alt. 4 110075 G 0075 @ Dividenden 1887.1888. 40. Bpr.-A.-.110, I TEEN B „| — Winterrübsen 31 | — ]29 | 60 | 28 | — 
do. Lit. A. 4 160,75 6 100,75 6 Br. Wsch. St. P.) 1¼ | 21, | — . do. Strassend. 6 7 114800 8 14800 B F u 8 
Ao do. 4½ . — Galiz. G.-Ludw 44. — — do Wagenb. -G. 5 ’ 288 N 176.50 G oo 
2 do. u. Rusticale]4 100,75 8 100,75 @ Lombard. p. St. / | 1 — >23 Donnersmrekh. 0 e 15,58% 2\75,5045,00bz Schlaglein 22 501 21 301 20 — 
NE do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh.4½ 4% | — 124,25 G . 6 * . Hanısaat........ ——1—1—1—1— 
08 do. Lit. O. 4 |100,75 8 100,75 8 Morienb.-Mlwk. 1 |3 | — > one Re = | Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Ir - do. Lit. B. 4 | — — Oest.-franz. Stb. 3 ½ [3,70 | — — 0-S.Eisenb.-Bd.| O 5 ½ 108,10 à 7,7107, 7537,00 — . 
178 do. Posener 4 101,0 B 101,25 6 K. Börsenzinsen 5 Provent, do. Portl.-Cem.| — |10 125,00 bzB 134,25 G Breslau, 10 Septbr. [Breslauer Landmarkt.“ Weizen- 
5 do do. 3½ 101.00 B 100.80 8 Oppeln. Cement] 2½ 6 126,00 0 127,00 bzG [Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28,50—29,00 M. — 
12 Centrallandsch. 3½ 2 — Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel] 10½ 13 — > Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,25 bis 
Rentenbr., Schl.l4 105.05 bz 105.00 & Egypt. Stts.-Anl. 4 1,40 B 9140 B do. Dpf.-Co. Ir She re — 26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Landeselt( 4 — — Italien. Rente. 5 | 905440 bz 92.40 B do. Feuervers.| 31”/, 317% b. St. — p. St. — Sücken: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9, 20 M. b) ausländisches 
dc. Posener 4 — do. Eisenb.-Obl. 2 | 59.25 bzB - 59,15 bzB do. Gas-A.-G.| 6 | 6½ — — Fabrikat 8,60—9,00 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 1102.10 bz 102.10815 bz Krak.-Oberschl. 4 101,0 B 101.00 B do. Holz-Ind.| — 9 — 100 kg incl. Sack 24,50 —25,00 M. — Futtermehl, per Netto 
a6: do. 3½ 10150 bzB 10150 B do. Prior.-Act. 4 — = do, Immobilien 5½ 6 120.50 B 120,50 B 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bie 
a - h Mex. cons. Anl. 6 | 96.25 Bkl.97 bz 2 5 — 3 12 905 4 1505 N 1080 M., b. . . M. 5 
1 5 4 Oest.Gold-Rente]4 ! 94,50 B 94,5 o. Leinenind.. all ’ BS| Breslau, 10. Septb. [Amtlicher Producten-Börsen- 
3 817 7 3 u. Indust. Ohligat. do. Pap.-R. F/A. 4½ — 2 305 8 10% 10 0 11705 50 8 = Berkonk) ae de 1000 Kgr.) still, . —.— 
r 5 do. do. M/N.4¼ñ ½Dͤ— — o. Zinkh. - Act. 2 12, 00 B entner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Seplembe: 
Sant Beet. Grag. 3100 45 br Ser U. 10089 en] do. silb. J 4% 72,45 ba 72.35 bz do. do. St.-Pr.| 6½ 9 1200 bz 20400 B 3 163,00 Br., Sept.-Oet. 163,00 Br., Octbr.-Novbr. 165,00 Br., 
r 02.75 B kl. 3 310275 B 2 do. do. 4½04½— — Siles. (V. ch. Fab) 6 | 7 127,90 ebz 138,50 B A |Noybr.-Deebr. 166,00. Br., April. Mai 169,00 Br. 
5 ug 105 4 1 180 bzb 8311180 G S „do. Loose 18605 122.00 G 12350 bz Laurahütte ....| 5½ — 150,5 ba 1149,6081504| Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ctr., per Sepibr. 
en: = - Ak fa 2 50 2 88 10450 8 8 Poln. Pfandbr.. 5 | 63,20 bz 63,20 6 Ver. Oelfabrik. 8 5% 5 8 95,00 B 14700 an Septbr.-Octbr, 147,00 Gd., November-December 
A ; * 1 o. do. Ser. V. 5 — — Zuckerf. Fraust, = 2 un 147,00 Gd. 
do. Communal.4 | — 88 6 do. Li 8 - Rübö kündigt — Centner 
. Lig.-Pfdb.4 | 57.90 B 58.00 B ländisches Papiergeld. üböl (per 100 Kilogr.) fast, ge 
- Rum. am. Rente] | 83,75 G 83,75 6 Oest. W. 100 N 171.60 as , 171,75 bzB loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm 190 Abe September 
Brel. Strasb. Ob | — — er; 2 5 ee 96,95 bzB Russ. Bankn. 100 SR|212,30 bz 212,25 b2G 193 = 3 6600 Br 22 
re Ks x do. Staats-Obli6 107 00 0 10020 K Wechsel-Course vom 9. September. Februar 66.00 Bl. "Febr Mürz 66,00 Br. März-April’66,00 Br. 
Tadel Obe l Pr Russ.18%0erAnl.4 | 91,70 G 91,70 0 Amsterd.100 Fl. 2½% f. 1169,25 8 April-Mai 66,00 Br. RZ 
— a en — do. 1883 Goldr. 6 3 wi do, do, 2½ 2 M.|168,30 0 Spiritus (per 100 Liter à 100%) exel. 50 u. 70 Mark, 
2 re Out. 15 102.00 B 102.25 b do. 1889er Anl. | — — London 1 L.Strl. 4 8 5 39310 Verbrauchsabgabe, wenig verändert, gekündigt — Liter, ab- 
0.8. Eis. Bd. Obl( 4 — Er do. Or.-Anl. 15 | 65,00 B 64.80 8 2 8 40. do. 4 g M. 05 0 elaufene een —, per Septbr. 50 er 56,00 Br., 
 T.-Winekl. Obl.|& 102,75 B 1020 B Serb. Goldrented | — ne 2 Inf meineip Ba 13, Di is Der 36,00 Br., September-October 50er 53,10 Br. 
aden 8 x Türk. Anl. con. 1 | 16.8085 ba 8 16.90 evzB 2] „ do. 27 r Zink (per 50 Kilogr.) fest. 
sche Khlg, Obl.— 1100 20 B 100,20 B do. 400 Fr.-Loosef fr 74 50à6, 75a6, 00 79.50 à 9,75 5 rar ge a 5705 8 J. 21175 8 ndigungs-Preise für den 11. September: 
\ : Ung.Gold-Rente4 85,25 bz 85,30 bz N A 5 17120 0 ‚Roggen 163,00, Hafer 147,00, Rüböl 72,00 Mark. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do, kleinel— — — do 1 do. 4 2 M. 170,10 6 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe), . 
IR 5 02 02 ae A 8098755 b 3100 5 Baak 51 50 4 vt. Lombard-Zinsfuss 5 pot. für den 10. September: 50er 56,00, 70er 36,00 Mk. = 
Oberschl. Lit. E.]31/,|102,10 B 10200 B do. Pap.-Rentel5 | 80,90395 bz b % 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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